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Die größte eschlacht der Weltgeschichte.
Flaggen heraus!

Die größte Seeschlacht der Weltgeschichte ist geschlagen.
Ne größte Seemacht der Welt hat eine niederschmetternde

- Niederlage erlitten . Unsere Flotte errang einen überwäl-
: Agenden Sieg , der im ersten kurzen Bericht der englischen

^ Admiralität noch schärfer wie nach den, im gestrigen amt¬
lichen deutschen Telegramm mitgeteilten Angaben, zum
Ausdruck gelangt. Nicht nur drei der stärksten britischen
Schiffe nebst zwei Kreuzern der Achillesklasse sind verloren,
sondern England hat nach den bisherigen Feststellungen —
die noch nicht vollständig — sechs seiner wertvollsten Ein¬
heiten mit einem Tonnengehalt von 125 MO eingebützt und
dazu noch eine Reihe kleinerer Kriegsschiffe. Dagegen be¬
hagen die Berluste auf deutscher Seite , das Linienschiff
.Pommern" und die kleinen Kreuzer „Wiesbaden" und
.Frauenlos , zusammen 21 MO To. - Englands Einbuße
tet Seestreitkräften ist mithin auf das sechs- bis siebenfache
des uns zugefügten Schadens zu schätzen. Wahrlich ein
Ergebnis von überwältigender Bedeutung: angesichts die¬
ser, vorläufig nur nackten Tatsachen und Zahlen, alle Ein¬
heiten fehlen ja noch, ist es begreiflich, wenn im ganzer
Nütz, wie nicht minder bei unseren Verbündeten, unenö-
Her Jubel ertönt über diese seit Krtegsbeginn herbeige-

Ete Entscheidung, Und ebenso laut ist der Widerhall der
Mgebenbeite» des 0' . Mai - 1. Juni bei den Neutralen.
| ®tn Schweizer Blatt vergleicht das Datum der englischen

Niederlage in der Seeschlacht am Skagerak mit den Tagen
großen Holländers de Nuyter und betont: Beim Ska¬

gerrak wurde das Zentrum der Weltmachtstellnng Eng¬
lands gebrochen und die bisherige Meereskönigin ent-
■'tottt . Meeresfreiheit ! schallt es heute von Ozean zu
dzean.

i Ein Echo des Jubels sollte auch sichtbar werden. Von
. überall her wird Flaggenschmuck der Städte gemeldet, das

yj »roße Ereignis zu feiern. Flaggen heraus sei die
Losung für Jedermann.

*

Die Schlacht vor dem Skagerak.
Berlin,  3. Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

g. In Ergänzung der gestrigen Meldung des Chefs des
Edmiralstabes wird «ns von zuständiger Seite mitgeteilt:

An der Schlacht vor dem Skagerrak waren auf unserer
kette unter dem Befehl des Flottenchefs Vizeadmiral
kcheer beteiligt:

k Unsere Hochseeflotte  mit ihren Grotzkampfschif-
!eu»nd älteren Linienschiffen nnd Schlachtkreuzern, ferner
unsere sämtliche« in der Nordsee befindlichen leichten Streit-

l ^äfte, Torpedoboote und Unterseebootsflottillen . Auf der
kindlichen Seite  stand uns der größte Teil der
°» 8lifchcn modernen Schlachtslotte  gegenüber.

U Befehlshaber der Aufklärungsstrcitkräfte war Vizead¬
miral Hspper.  Die letzteren sind mit den feindlichen

Wlachtkreuzern nnd leichten Kreuzer« als erste gegen 5
Hr nachmittags ins Gefecht gekommen, in das dann nach-

. ^ -nder auch die beiderseitigen Gros eingrisfen . Die
^ «Ses  sch lacht,  in deren Verlaus unsere Torpcdo-

, ' ° te  mehrfach, eine unsere Flottillen allein dreimal Ge-
Menhrit hztte. erfolgreich  einzugreisen , währte bis

8 Uhr abends. I « ihr verlor der Feind das Groß-
, E«»lpischiff „Warspite ", den Schlachtkreuzer „Queen
^viary « «nd einen Panzerkreuzer,  anscheinend her
Wchi «es"-Klasfe, sowie mehrere Zerstörer.
L Während der Nacht erfolgte » von beiden Seite » er-

^ " erte TorpebobootSangriffe nnd K '-enzcr-
^lechte,  denen die übrigen gemeldeten feindlichen Schiffe

l *** Opfer fielen . Unter anderen hat allein das deutsche
^enschiff sechs englische moderne Zerstörer vernichtet

«Alle bisher eingcgangenen Berichte der vereinigten
Watsche« Strcitkräfte stimmen überein in der Feststellung

»om Feinde in fast ununterbrochenem zwölsstündigcm
I^ pse bewiesenen Tapferkeit. Mit dem Verlust von S.

rj T. „Frauen lob"  muß endgültig gerechnet werden.
Schiss ist anscheinend in der Nacht vom 31. Mai znm 1.

"ui während eines der Teilgcfechte gesunken.
“Öo« den Torpedo - Hochsecstrcitkrästcn  find

Boote nicht znrückgckehrt, ein großer Teil ihrer Be-
*0 ist aber geborgen worden.

Trotz der fiir die Luftaufklärung nngünstige« Witter-
uugsverhältnissc während der Leiden Kampftage haben die
Marineluftschisse »nd Flieger durch ihre Anfklärnngs - und
Meldetätigkeit zu dem Erfolge «nserer Hochseestreitkräfte
wesentlich beigetragen. *

Die englische Verlustliste.
London,  3 . Juni . (Wolff-Tel.)

Die englische Admiralität  gibt amtlich bekannt:
In der Seeschlacht  sind folgende Schiffe « nserer
Flotte gesunken : „Oneen  Mary ". „Jndefati-
gable ", „Jnvincible ". „Defence ". „Black Prin-
ce", „Turbulent ", „Tipperary ". „Fortune ",
„S p a r r h o w h a w k", „A r de n t".

Andere Schiffe werde» noch vermißt.
*

Der Tonnengehalt der nach dem obigen Bericht gesun¬
kenen feindlichen Einheiten beträgt

„Queen Mary " . 80 000 To.
„Inö e f a t i g a b l e" , . 10 050 „
,Linvi « ible"  r , t i s 17580 „
,,D efence . . - j « s 14 830 „
„B l a ck P r i n c e" , s * 18 7t0 „

zus. 95 180 To.
Von den weiter genannten Zerstörern „Turbulent ",

„Tipperäry ", „Fortune ", „Sparrowhawk ", „Ardent" war in
dem Bericht unseres Aömiralstabes nur her erste genannt.
Der Bericht der englischen Admiralität sagt zum Schluß.
„Andere werden noch vermißt". Daraus ist zu schließen,
daß auch die weiter in der deutschen amtlichen Mitteilung
genannten englischen Verluste, in erster Linie das Grotz-
kampfschiff „Warspite ", die obigen Angaben noch er¬
gänzen werden. .

Bergung von Verwundeten.
Rotterdam,  3 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Schleppdampfer„Schelde" ist mit einem toten, zwei
schwer- und fünf  leichtverletzten deutschen Seeleuten aus
der Seeschlacht in der Nordsee an Bord nach Nieuwen
Waterwcg unterwegs.

Haag,  3 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Das Kvrrcspondenzbureau erfährt , daß heute nachmit¬

tag der Fischöampfer „Nm u i d e n 12 2" mit 15 deut -
schen Schiffbrüchigen , die in der Nordsee  aufge¬
fischt wunden, in Amuiden ankommen Wird. Darunter be¬
findet sich ein Kapitän und zwei Leutnants zur See. Auch
ein englischer Verwundeter ist an Bord.

*
Neutrale Stimmen.

Zur Seeschlacht in der Nordsee schreibt das „Berner
TaaDlatt": Das englische Prestige hat einen ge¬
rn al t i gen S t oß erlitten.  Alles kam darauf an, den
ersten Zusammenprall in Europa zu e*ner emdeungen Ent¬
scheidung zu bringen. Der englische Admiral , der vor der
Nordostküste Dänemarks den Kampf aufnahm, schcuit lerne
Kräfte überschätzt zu haen. Das von ^En Deutichen ge¬
meldete Endresultat muß in der ganzen Welt ein Echo
wecken, das den Engländern und ihren Verbund^ en
überall in den Obren klingen muß. Churchill hat zwar schon
vor geraumer Zeit bereut, daß er einmal die deutschen
Ratten hat ansrauchern wollen. Heute wird er finden, daß
der deutschen Flotte,  obwvük sie lange zur aktiven
Defensive verurteilt war, auch O f f e n si v kr a s t ttine<
wohnt,  und baß sie das Ihre dazu beitragen will, um das
Ende des Krieges beschleunigen zu helfen.

Der „Bund" saat: Hat die große Seeichlacht mit den
angegebenen Verlusten geendet, io war die t a kt i i lye
Neberlegenheit auf Seiten der Dentschen.
Die englischen Berlirste kivd selbst im Hinblick auf den ge¬
waltigen Bestand der Flotte schwer, die der L.eutscven,
wenn es bei dem gemeldeten Abgang sein Beivenden yat,
gering. Trifft das zu, so sind die militärischen
Folgen dieser Seeschlacht hoch einzu schätzen.

Amsterdam,  3 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .s
Das „Zlllgemene Hände lsbl ad"  schreibt über

die Seeschlacht zwischen Skagerrak und Horn» Riff : D<e
Deutschen haben unstreitig einen bedeutenhen Erfolg
errungen , der großen Eindruck  machen wird, beson¬
ders jetzt, so unmittelbar nach dem Erfolg der Oesterreicher
an der italienischen Front,

Stockholm,  3 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.s
„Stockholms Dagblad"  schreibt über die See¬

schlacht an her jütländtschen Küste: Dieser Se e si e g d er
Deutschen ist der größte,  den eine der kriegführenden
Mächte bisher erfochten hat. Die bisher vorliegenden Anga¬
ben geben noch kein eigentliches Bild von dem Gang der
Schlacht, aber soviel geht aus den gemeldeten Verlusten
hervor, haß es sich um bedeutende Strettkräfte geharchelt
haben muß. Die Engländer  haben mehrere ihrer
wertvollsten  Schiffe verloren , ihre Verluste in Ton¬
nenzahl ausgerechnet, sinö kolossal. — „Dagens Nyhe-
t e r" schreibt: Die Seeschlacht ist die unvergleichlichgrößte
Kraftmessung, die bisher zwischen der deutschen und der
englischen Flotte stattgefunden hat. Bewahrheiten sich dm
heutschen Angaben, dann hat die deutsche Flotte wirklich
einen glänzenden Sieg errungen.

*

Schulseiern in Berlin.
Berlin,  3 . Juni . lAmtlich.j

Das Oberkommando teilt mit:
Anläßlich der siegreichen Seeschlacht im Skagerrak gegen

eine große feindliche Ueber,nacht sind bre Öffentlichen Ge-
bäuöe zu beflaggen. Ferner sind am Samstag , 3. Juni,
in Berlin und in der Provinz Brandenburg Schulfeiern
abzuhalten. Nach diesen Feiern sind die Kinder zu entlaflen.

Der Oberbefehlshaber:
v. Kessel, Generaloberst

König Friedrich August'S Jubel.
Dresden.  3 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln .j ^

König Friedrich August hat an den Kaiser  folgendes

^ Mit "hellem̂ Jubel und flammender Begeisterung
höre ich soeben von dem glänzenden Si ŝ unserer Flotte
über den uns erheblich überlegenen Feind, die englische
Kampfflotte. Das ist einer der schönsten Tage in dieser
ernsten Zeit unseres Vaterlandes . Unsere Flotte Hai sich
als völlig ebenbürtig der Lanharmee erwiesen.

Alle jiichsischen Schulen feiern den Seejieg.
Dresden,  3 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Auf allerhöchsten Befehl des Königs finden anläßlich
des d e u t sche n S e e si eg e s im skagerrak am 6. Juni in
allen Schulen  des Landes Schulfeiern  statt , ,n
deren Mittelpunkt die Bedeutung dieses Sieges »nd hie hohen
Verdienste des Kaisers um dm deutiche Flotte zu stellen stnh.

Wien im Flaggenschmuck.
Wien,  3 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

ffu Ebren der großartigen Erfolge d e r d e u t sche n
Scestreitkräste  sind sämtliche öffentliche Gebäude und
viele private Gebäude mit österreichischê ungarisches
türkischen und bulgarischen Fahnen geschmückt.

Enthusiastischer Jubel in Budapest.
Budapest,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Nachricht eines glänzenden Sieges der beut_
schen Hochseeflotte  wurde in spater Abendstunde be-
kannt und löste überall, wo die Kunde der prachtvollen
Krieastat vernommen wurde, enthusiastischen Jubel aus
Die Blätter betonen die moralische Wirkung der ruhm¬
vollen Seeschlacht und sprechen ihre Bewunderung über
den herrlichen Schwung und den unbeugsamen Sieaes-
willen der Seewehr Deutschlands aus . Der „P «̂ste r
Lloyd"  schreibt: Das erstemal seit dem Beginn des Welt¬
krieges haben sich die Hochseeflotten unseres deutschen Ver¬
bündeten und des britischen Gegners in offener Seeschlach.
gemessen. Das Kampfcrgebnis ist ein stolzer und über¬
wältigender  Sieg der deutschen Flagge , des uns ver¬
bündeten Deutschen Reiches. Die deutsche Seewehr hat sich
gestern mit unsterblichem Ruhm bedeckt.

-I-

Ein herrliches Ruhmesblatt.
Berlin,  3 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zertung
schreibt unter dem Titel : „Die erste große Se : -
sch lacht des Weltkriege  s":

Die Kunde von dem großen Erfolge unserer Hochs-e-
flotte wird überall, wo deutsche Herzen ichkagen, lebhafte
Begeisterung erwecken. Bei dem ersten, von den Eng-
ländern bisher peinlich vermiedenen 3u-
sg m m e n sto ß zwischen dem Hauptteil der engllschen
Kampsflotte und unseren Scestreitkraften haben die letzte¬
ren die Oberhand behalten, obwohl die Engländer wit
starker Uebermacht den Kampf aufnehmen konnten. Dem
Gegner sind überaus schwere Verluste zugefügt worden,
eine Anzahl seiner gewaltigsten und neuesten Kriegsschiffe
liegen auf dem Meeresgrund , darunter Großkampf,chisfe.
die erst vor wenigen Jahren in Dienst gestellt worden sind.
Unsere Flotte hat naturgemäß ebenfalls Verluste erlitten,
sie stehen aber, so sehr jedes Opfer deutscher Menschenleben
und deutscher Schiffe schmerzliches Bedauern Hervorrust.

|
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in keinem Verhältnis zu der erreichten Schwächung der bri¬
tischen Flotte . Die Offiziere und Mannschaften nuferer
Kriegsflotte sehnten sich von Beginn des Krieg:s an nach
einer Gelegenheit, die Kräfte mit dem Hauptfeindc zur
See zu messen. Sie konten nun im Großen zeigen, wie gut
(begründet die stolzen Erwartungen  waren , die
ganz Deutschland an ihr : Tüchtigkeit, Todesmut und Ent¬

schlossenheit knüpfte. Hatte das Auftreten unserer Kriegs¬
schiffe während des Krieges immer wieder die Vorzüglich¬
keit der Führung , der Mannschaften aller Grade und des
Schiffsmaterials erwiesen, so hat doch die erste große See¬
schlacht die Möglichkeit zur vollen Bewährung all der aus¬
gezeichneten Eigenschaften gegeben, mit denen das deutsche
'Volk schon in Friedenszeiten für den Ernstfall als einen
sicheren nationalen Besitz von höchstem Werte rechnete. Mit
tiefer Dankbarkeit gedenkt das deutsche Volk seiner helden.-
haften Söhne, die der Geschichte unserer jungen Kriegs¬
flotte ein herrliches Ruhmesblatt angerciht haben.

*
Der kleine Kreuzer „Wiesbaden".

In dem Bericht des Aömiralstabs wird der Oeffentlich-
feit gegenüber zum erstcn Male  der Name des kleinen
Kreuzers „Wiesbaden" erwähnt, der erst während des
Krieges getauft und in Dienst gestellt wurde. Anfang vo¬
rigen Jahres teilte der Staatssekretär des Reichsmarine-
«mts von ,T i r p i tz dem Oberbürgermeister G l ä ssi n g
mit, daß Seine Majestät die Gnade gehabt habe, den jüng¬
sten Kreuzer der Marine auf den Namen „W i e s b a d e n
taufen zu lassen: zugleich wurde das dringend: Ersuchen
ausgesprochen, diese Mitteilung als eine streng ver¬
trauliche  zu betrachten (mit Rücksicht ans die dem Feinde
geheim zu haltende Vermehrung der Flotte ). Die Stadt¬
verordnetenversammlung hat sich darum in geheimer
Sitzung  mit der Stiftung eines Pathcngeschenkcs be¬
schäftigt, für das 5000 Mark bewilligt wurden (Tafelsilber,
Bücherei für die Mannschasteu, Musikinstrumente iür die
Mannschaften und 2 Bilder für die Ossiziersmesfe. Rathaus
und Kurhaus ). Seine Majestät der Kaiser genehmigte die
Stiftung : das Marineamt bat indes, die Geschenke znrück-
zuhaltcn bis zum eingetrctcncn Friedenssrüluß . bei dem
die feierliche Uebergabc von Seiten der Stadt erfolgen
solle. Das Schiss wurde am 1. September vorigen wahres
in den Dienst gestellt: das letzte Schreiben des Kom¬
mandanten  enthielt die Versicherung, daß er mrt dem
Pathenkinde der Stadt ' Wiesbaden der
deutschen Flotte n n d dem deutschen Namen
Ehre machen werde.  Dieses Wort ist gehalten und
mit dem Untergang des Schiffes und mit dem Tode bra¬
ver Offiziere und Mannschaften in siegreicher Schlacht be¬
siegelt worden. Ehre ihrem Andenken!

Die Stadt  hat Seiner Majestät dem Kaiser und dem
Herrn Staatssekretär des Reichsmarineamts ihr aufrich¬
tiges Beileid telegraphisch übermittelt  und
zugleich bei dem Kommando des untergeqangenen Schiffes
(Wilhelmshaven) angefragt , ob sie zur Linderung etwaiger
Rot der Geretteten beitragen könne.

Der Kaiser iw Osten.
B e r l in, 3. Juni . sAmtlich.)

Der Kaiser hat sich aus dem Bereich der Heeresgruppe
des Feldmarschalls von Hindenburg zu anderen deutschen
Heeresgruppen der Ostfront begeben: am 81. Mai ist er in
dem Gebiete der Heeresgruppe des Feldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayern  eingetroffen.

Besuch des Marienburgee Schlosses.
Marienburg,  3 . Juni . sNichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der Kaiser  traf nachmittags um 4)4 Uhr im Auto¬
mobil von Elbing kommend, hier ein und begab sich sofort
zum Schloß , wo er von dem Geheimen Baurat Stein¬
brecht empfangen wurde. Der Kaiser blieb im Schloß bis
7)4 Uhr und btzgab sich dann, von einer jubelnden Menschen¬
menge begrüßt, zum Bahnhof, von wo um 8 Uhr die Ab¬
fahrt im Hofsonderzuge erfolgte. Der heutige Kaiserbesuch
in Marienburg war der erste seit Beginn des Krieges.
Trotzdem er vorher nicht bekannt gemacht worden war,
hatte sich eine große Menschenmengevor dem Schloß und
in den Zufahrtsstraßen zur Bahn angesammelt. Die Stadt
hatte Flaggenschmuck angelegt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers und

nach einleitenden Sprengnngen griffen starke eng-
lische Kräfte  gestern abend westlich und südwestlich von
Givenchy an;  sie wurden im Nahkampf znrückge-
w o r fe «, soweit sie nicht bereits im Sperrfeuer unter
große « Verl « sten «mdrehen mutzten.

Auf dem Westnfer der Maas  brachen die Franzo¬
sen erneut znm Angriff vor: sie hatten keinerlei Erfolg

Oestlich des Flufles stürmten unsere Truppen
den Caillettewald und die beiderseits anschlie¬
ßenden Gräben.  Ein heute morgen südwestlich des
VanxteiKes mit starken Kräften geführter feindlicher Ge¬
genstoß scheiterte. Es sind bisher 78 Offiziere und
über 2888 Ma n « zu Gefangenen  gemacht , sowie
drei Geschütze und mindestens dreinndzwanzigMaschinen¬
gewehre erbeutet.

Südwestlich von Lille siel eia englisches Flug¬
zeug  mit Insassen unversehrt in nnsere Hand.

Im Lustkampf wurde ein französischer Kampf¬
einsitzer  über dem Marnerücken zum Absturz gebracht,
ferner in unserem Bereich je ein Doppeldecker  über
Banr und westlich Mörchiugen. — Der gestern gemeldet
westlich Cambrai abgeschosiene englische Doppeldecker ist der
vierte  von Leutnant Mnlzer  antzer Gefecht gesetzte
Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein gelungener deutscher Erknndungs-

vorstoß  anf der Front südlichS m o r g o n brachte einige
Dutzend Gefangene ein. _ _

Südlich des Dryswjatysees wurde ein russisches
FluSlie « g dnrch Abwehrfeuer vernichtet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Deutschen „unbesiegbar".
Rotterdam , 8. Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

In einem Leitartikel über die Lage von Verdun er¬
klärt die Londoner „Time  s", die schweren deutschen
Geschütze, wie sie auf der Linie von Cumiöres ver¬
wendet werden, entwickelten ietzt im Feuer eine solche Ge-

Wiesbadener Neueste Nachrichten
nauigkeit  im Zielen , eine solche Schnelligkeit  iw
Laden und Schießen, wie nie zuvor.  Falls die deut¬
sche Infanterie sich ebenso gut halte, wie die deutsche Ar¬
tillerie, seien die Deutschen unbesiegbar.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  2 . Juni . (Wolfs-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Geschützkämpfe an der bcssarabischen nnd
wolhynischen Front  habe« stellenweise de» Charak¬
ter einer Artillerieschlacht  angenommen. Auch an
der Jkwa  entwickelte der Feind gestern eine erhöhte Tä¬
tigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der Gehöfte Mandriele  drangen nnsere

Truppen kämpfend bis zum Grenzeck vor. Im Ran,« von
Asiero  eroberten sic den Monte Barche (östlich des
Monte Cencio) »nd faßten nun auch südlich der Orte Fu-
si n o und P o si n a anf dem Sttdnfer des Posinabaches
festen Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem linken Ufer der Linie B o j u sa östlich Blora

(Balona) haben wir eine italienische Abteilung durch Fcuer-
überfall zersprengt. An der nnteren Sojusa Patronillen-
kämpfc.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Höscr,  Feldmarschallentnant.

Ein versuchtes Attentat aus den Zaren.
B u d a p e st. 3. Juni . (T.-U., Tel.)

Die Internationale Telegraphen-Agentur berichtet aus
B u ka r e st:

Dreptatea meldet aus Tulcana:
Aus Odessa  kommt die Nachricht, daß gegen den

Zaren  bei seinem dortigen Aufenthalt ein A t t e nt a t
verübt wurde. Als sich die Kaiserliche Familie zum Bahn¬
hof begab, feuerte ein Ingenieur gegen d en Zaren drei
R e v o l v e r s ch tt sse ab, die zwar ihr Ziel verfehlten,
von denen einem aber der Zarewitsch  an der linken
Hand getroffen  wurde . Der Täter wurde unmittelbar
nach der Tat , die :r in vollster Ueberlegung beging, ver¬
haftet.

Kleine Kriegsnachrichten.
Auch im englischen Heer der Stahlhelm. Der Untek-

staatssekretär des Kriegsamtes , Tennant , teilte im eng¬
lischen Unterhause mit, daß sämtliche englischen Truppen in
der vordersten Linie mit Stahlhelmen ausgerüstet seien.
Der Prozentsatz der Kopfwunden im englischen Heer sei
erheblich zurückgegangen.

Die Friedensbewegung im englische» Parlament. Her
Londoner Berichterstatter der New-Aorker „Tribüne " be¬
richtet, daß unter den Mitgliedern des englischen Parla¬
ments die Friedensbewegung Boden gewinnt.

Berufung gegen die Freisprechung Schröders. Wie aus
A m ste r d a m, 2. Juni , gemeldet wird, hat der General¬
prokurator gegen den Freispruch des Chefredakteurs
Schröder vom Amsterdamer „Telegraaf " in zweiter Instanz
Berufung eingelegt,

Eine Pulverfabrik in Lucea in die Luft geflogen. Der
„Corr . della Sera " meldet: In Lucca ist ein Teil der Pul¬
verfabrik in die Luft geflogen. Eine schreckliche Ervlosion
vernichtete neun Pulverhäuser und beschädigte fünfzehn an¬
dere. Neun Personen wurden getötet, fünfzehn verletzt.

— — — *

Deutscher Reichstag.
Berlin,  2 . Juni.

Am Bundcsratstisch Dr . Helfserich,  Graf von
Roeöern , Wahnschaffe,  Dr . L e w a l ö.

Der Seesieg der deutschen Flotte.
Präsident Dr . K a e m p f eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

15 Minuten mit folgender Ansprache:
Meine Herren ! Es hak ein großes Seetreffen in der

Nordsee stattgefunden. (Die Reichstagsabgeordneten mit
Ausnahme der sozialdemokratischen Ar¬
beitsgemeinschaft  erheben sich von den Plätzen.)
Es war der erste Zusammenstoß unserer Seestreitkräfte mit
dem Hauptteil der englischen Macht. Nähere Nachrichten
fehlen zur Zeit noch, aber schon jetzt läßt sich übersehen, daß
seitens unserer jungen Marine ein großer , schöner
Erfolg erzielt  worden ist. iBravo !) Zwar haben auch
wir Verluste zu beklagen. Mehrere unserer schönen Schiffe
sind in diesem Seetreffen versenkt worden. Vor allem haben
wir den Tod vieler tapferer , wackerer Matroien und Offi¬
ziere zu betrauern , deren Andenken wir in Ehren halten
werden. Wir sind ihnen dankbar dafür , daß sie ihr Leben
für das Vaterland ließen. (Stürmischer Beifall.) Aber
di: Verluste unserer Feinde sind um das Vielfache
größer: (Brausender Beifall.) Vor allem hat sich ge¬
zeigt, daß unsere Flotte im Stande ist, auch überlegenen
englischen Seestreitkräften  die Spitze zu bieten
und einen Sieg zu erringen , für den wir unserer ganzen
Marine und allen daran Beteiligten dankbar sind, unserer
Marin :, der wir unseren Gruß  entbieten und unseren
allerherzlichsten Dank. (Lebhaftes Bravo !' Auf
der rechten Seite erhebt sich Unruhe, die sich gegen die sitzen
gebliebenen Mitglieder der sozialdemokratischenArbeits¬
gemeinschaft wendet. Abg. Graf Westarp  ruft ihnen ein
„Pfui !" entgegen. Der Präsident rügt den Psui !-Ruf.)

Konteradmiral Hebbipghans
der Staatssekretär des Reichsmarineamts , hat sich sofort
nach Wilhelmshaven begeben. Nach den bisher einge¬
gangenen Nachrichten hat unsere Hochseeflotte unter dem
Befehl des Vizeadmirals S che e r am 31. Mai nachmittags
der gesamten englischen Schlachtflotte von
mindestens 34 modernen großenSchlacht-
schiffen  eine Schlacht geliefert. Die Schlacht hat sich bis
9 Uhr abends hingezogen, und in der Nacht haben sich weiter
eine Reihe einzelner beiderseitiger Angriffe von Kreuzern
und Torpedobooten abgespielt. Das Ergebnis dieser
Kampfhandlungen ist ein erfreulicher und bedeutender
Erfolg unserer gesamten Seestreitkräfte.
Die Verluste der englischen Flotte (Redner gibt eine Ucber-
sicht, die im allgemeinen bereits vrröffcntlicht worden iß)
betragen:

1 großes englisches Linienschiff,
2 große Schlnchtkreuzer.
2 Kreuzer der Achillesklasse,
1 kleiner Kreuzer,
3 Torpcdoführerfahrzeug:,
und 9 bis lo Zerstörer.
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Unser Linienschiff„Westfalen" hat 6 dieser ZerstöreH?
schossen«nd ein Unterseeboot.

Verluste auf unserer Seite : Das Linienschiff„Porrrrner»«
durch Torpedotreffer, der kleine Kreuzer „Wiesbaden" w*
Artilleriefeuer . Vermißt wird ),Frauenlob ", ,rßj
Nachtgefecht noch mit starker Schlagseite »?
sehen  wurde und wahrscheinlich gesunk -n îsVon Torpedobooten sind einige noch nicht wieder
laufen. Ueber unsere Beschädigungen und Personals»?
luste liegen noch keine abschließenden Meldungen Bnr'
selbstverständlich ist, daß ein Teil unserer Schiffe erhebli»
beschädigt wurde. Der Hauptteil der Flotte ist in die öäfen
wieder eingelaufen. Personell und materiell hat sie siz,
glänzend bewährt. (Brausender Beifall.) :

Bei der 2. Lesung der Kali - Novelle  befürsortet
Abg. Noske (soz .) ein: der Erhöhung der Kalipreise ent¬
sprechende Aufbesserung der Arbeiterlöhne.

Abg. Zehnter (Ztr .) stimmt der Vorlage zu, ebenso
Abg. M e y e r-Kreuzberg (kons.j.

Das Gesetz wird angenommen, ebenso die Entschließ¬
ungen des Ausschusses.

Der Kolonialetat wie auch der Etat für koloniale Ver,
waltung werden genehmigt.

Es folgt die Fortsetzung der
2. Lesung der Stcnervorlagen.

Anf Antrag des Abg. Grafen Westarp (kons .) wird
die Spezialberatnng des Kriegsgewinnsteuergesetzes zu¬
rückgestellt und in die Beratung des Quittungs-
ste m p e l g e ?e tz: s eingetreten.

Abg. Cohn (soz .): Die Warenumsatzstcuermuß zu Len
wunderlichsten Konsequenzen führen. Die größte Gefahr
sehen wir darin , daß dieses Gesetz nicht auf ein oder zwei
Jahre befristet wurde, sondern ein Dauergesetz werden
dürfte.

Staatssekretär Helfserich:  Die Umsatzsteuer ist nicht
mein Kind, sondern ein Kind des Reichstages. Der Vor¬
redner hat das Gesetz nicht aufmerksam genug g' leien,
sonst hätte er das Stcnergesetz nicht so ungünstig beurteilen
können.

Abg. Oertek (kons .) : Die Umsatzsteuer will die elek¬
trische Lieferung frei lassen, wenn sic aus Werken der hu
treffenden Gemeinden erfolgt. Die kleinen Städte und das
platte Land werden aber aus Ueberlandzentral :n versorgt.
Darin liegt eine Bevorzugung der größeren Städte.

Abg. Blunck (fortschr . Vp.) : Für die kleinen Ge-
meinden wird hierin ein Ansporn liegen, mehr und mehr
gemeinnützige Einrichtungen anzuschaffen.

Zum letzten Kapitel- verlangt ein sozialdemokratischer
Antrag, daß dies: Steuer spätestens 2 Jahre nach Friedens-
schluß wieder aufgehoben wird. Dieser Antrag wird ab¬
gelehnt und die Waren Umsatz st euer angenommen.

Es folgt die Beratung der K r i eg s g e w i nn st euer,
und zwar werden die Abstimmungen zu 8 1 vorgenommcn.

Ueber den Antrag der sozialdemokratischenFraktion
aus Weitererhebung des Wehrbeitrags wird na-
m ent l ich ab ge stimmt.  Es stimmen für den Antrag
104, gegen den Antrag 249 Abgeordnete bei 1 Sttmm-Ent-
haltung . Der Antrag ist somit abgclehnt.

Bei § 8 — Abzüge vom Vermögensznwachs — beaw
tragen die Sozialdemokraten di: Einfügung der Erb¬
schaftssteuer für entferntere Vrrwandte.

Abg. Keil (Soz .): Kein Moment wäre für die Erb¬
schaftssteuer günstiger gewesen, als dieser. Kein Einzelstaat
wäre dadurch geschädigt und die wirtschaftlich SchroaaM
wären dadurch nicht betroffen worden. Der gesamte Geld¬
bedarf des Reiches wäre damit gedeckt worden. -»Das eiMge
Bedenken sei, daß man in das kurzvefristete Kriegsgtt
winnsteuergcietznicht eine dauernde Erbschaftssteuerhrneui-
arbeiten könne. Jetzt beantragen wir deshalb eine reim,
Kriegs - Erbschaftssteuer für die entfernte«
Verwandten.

Staatssekretär Helfserich:
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Ich glaube auch ein Patriot zu sein und muß doch die
Erbschaftssteuer ablehnen. Der gegenwärtige Zeiipunu n
der denkbar ungünstigste, diesen Kampf hrer hervorzuruM
Es ist unmöglich, die Erbschaftssteuer in dieses Gesetz cm-
zubezieyen. Nach dem Antrag könnte es in Verbrndnng wu
der Kriegsgewinnsteuer Vorkommen, daß aus eine iw
Erbschaftssteuer mehr als 100 Prozent zu zahlen war« .
Es ist nicht richtig, daß die Gesamtheit der Steuern ->«
Belastung der Massen darstellc. Die Masse und die »rn
gerfrauen werden weder dnrch die Postgebühr, den Fraw
urkundenstempel, noch durch die Umsatzsteuer belastet.
Geringschätzung des Volkes bedeutet daher diese Vorn-»
nicht. (Beifall.)

Ueber Öen Antrag wird namentlich abgesttmu
Dafür stimmen 104, dagegen 247 Abgeordnete bei 2 srm»
enthaltungen . D

Der Antrag ist somit abgelehnt. _ JB
§ 9 enthält die Steuer st affeln  für die Besteueru»

des Vermögenszuwachses von Einzelpersonen. vg
Abg. Keil (Soz .) befürwortet einen Antrag a

weitere Verschärfung  dieser Staffeln.
Der Ant/ag wird a b g e l e h n t.
Der Rest des Gesetzes  wird nach den BeM »"

des Ausschusses angenommen. «.,)
Eine Resolution des Abg. Frhr . v. Gamp (dtscy. _
unverzügliche Bekannt ga b : ö e r H e^ w(t

ms d,

auf
lieferanten an die Steuerbehörden
den Stimmen der Rechten nnd der Sozialdemokraten  an
genommen , ebenso eine Resolution auf Erschwerungg
Ausstellung von Auslandspässen. , ^

Um 71/?  Uhr wird ein Antrag des Abg. Molken ww
(Soz.) auf Vertagung abgelehnt. tu rat r>

Es folgt die zweite Lesung der Tabaku
Abg. D e i chm a n n (Soz.) wendet sich gegen das ^ ^

das eine erhebliche Einschränkung des Tabakverv » ^
mit sich bringen werde und dadurch viele Arbeiter ^
machen werde. Die Belastung der Tabakindustn
eine dauernde sein. Das geplante zweijährige ^ ;nDas geplante zweijährige
ungsanrecht der Tabakarbeiter sei im Ausschüsse
ein halbjähriges umgewandelt worden. Wir leyn
Vorlage ab. _ Por-

Darauf wird die Weiterberatung auf Ta.a^
mittag 10 Uhr vertagt. Außerdem steht auf »er
orönung das Kaligesetz.
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Die Arbeiten des Reichstags. j
Berlin,  2 . Juni . (Eig. Tel.

Der Scniorenkonvent des Reichstages einigte !> g, ntt i,
dahin, die Session am nächsten Donnerstag , den '
zu beschließen. Wenn es gelingen sollte, heute i Ersten
Lesung der Steuervorlage zu beenden, soll beren» vct(
die dritte stattiinden, die im anderen Falle für M ,»xsetzes-
gesehen ist. Am Montag sollen auch dt: ktoinentmi,rAAo» fiiioitSof ttlorSi'tt IHK1! llhßtVorlagen beendet werden. Die zwei oder
Sihungstagc sind der Beratung der Ernährungoir >*
behalten.
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Aanrstag, 3. Juni 1916 -WieSba - ener Neueste Nachrichte«
Gerte 3

C Aus der Stadt . ®
o o

ein paar Winke für unsere Haussraue«
haben sie es nicht, unsere Hausfrauen , in die,er

,7 er wirtschaftlichen Knappheit, das rst gewin! Von
S ' i? spät muß schier ihr einziges Linnen daraus eiii-M s . he; ftptio iteiacnden Preisen unk Itarsein, wie sie bei stetig steigenden Preisen und stark
K«indertem Angebot den Tisch noch decken,ollen. Und. . ^ L . jc : C.. h 1 iSrtftpttvt itttS fillfKütttDCrit lll «iuyvwi VV. V •*-' *** - - ' . r -
: stpM sich denn auch ihre Unterhaltung daheim und au,
? Ttraßc vorwiegend um diese Uebelstände. Hinzu
£L* das oft stundenlange Warten vor den Lad"- m
-? >-nd Glied, das ihrer Geduld Aenßerstes znmntet.

dem allem erwächst ein begreislicher Mißmut . Und
tübrt rasch zum Klagen. Sichbeichweren, zu Entmutl-
' und Verdrossenheit. In solchen Stimmungen sieht
aber alle Dinge nicht nur schwärzer an, als sie und,

Aern man kann sich auch zu mancher Ungerechtigkeit
"' Schlimmes als das wirkt aber der ansteckende Pessi-
.izmus auf alle die, denen man leise und laut sein Leid
S|L Hier wäre eine stramme Selbstdisziplin , ern ^ iden
L zu klagen, überaus am Platze und auch ein Va er-
Lsdienst. so gut. wie ihn drautzen un,ere Feldgrauen
2 noch weit schwierigeren Verhältnissen mit bewun-
„nswertem Gleichmut und rechtem Berantwortlichkeits-
M fürs Ganze Tag um Tag, Jahr und Jahr leisten.
Eien kann jeder! Aber solchen „berufsmäßigen Klage-
Zern sollten vernünftige Frauen mit rrihigem Nach-

_ pst wirkt auch ein humorvolles Wort der Be
Mchtignng Wunder ! - entgegentreten. Dann werden
5 die törichten Jammerbricfc an die Front , die l^ on
'.„sagbar viel Unheil gestiftet «toben, bedeut,am e,n-
"' llnd" locĥ eines ! Hie und da hat ein lleberwachu»gs-
«m selbst der besten Bekannten untereinander sich ern-
,mistet, ob nicht die eine irgend etwas vor der anderen
maus hat. Es gibt Frauen , die sich stundenlang vor
<inem Ladenschausenster aufpslanzen, um zu kontrollieren,
ck auch alles nach Recht und Ordnung zugeht. Beim ge-
niigstcn Verdacht läuft man dann eiligst zur Polizei , um
hiniac zu erstatten, was wieder Zeit dauert. Nicht blon,

!iaß damit ein immer entsittlichendes Denunziantentum
naeu geringfügiger Kleinigkeiten großgezogen wird:
>Me Frauen verschleudern die Zeit halber Lage, die sie
idem Heim, ihrer Familie , ihrer geordneten Arbeit cnt-
jiehen. Während die Klagen über die schlechte Zeit bei
men überhand nehmen, könnten nie ein gut Teil der,elben

Ziffern, wenn sie zuhause auf Ordnung sähen, dre <»e-
Nilde in Schrank und Kommode durchsichteten, um zu
«licken, zu bessern und zn sparen. Das wäre auch ern
Timst fürs Wohl des Ganzen ! Klagen kann ieder! Mil-
iern und, wo immer möglich, Abhilfe schäften darauf
fopit cs an!

Wiesbadener Frenrdenverkehr im Monat Mai . Wie an
tümktlichen Meldestelle sestgestellt wurde, find im Monat
Ai insgesamt 12 280 Fremde hier eingetrofsen, das und
O etwa 4M durchschnittlich im Tag. Gegen den Monat
M im Vorjahre mit 10 709 Fremden bedeutet das eme
'Änchme des Fremdenbesuchs von 1571 Personen . Drc
W der Kurgäste  allein ist gegen den Monat Mai
«gen Jahres von 4866 auf 5114, also um 548, gestiegen,
'ck dem 1. Januar d. I . wurden bisher insgesamt hier
W2 .Kurfremde gezählt . Diese Ziffer wurde , wie das
Meblatt" mitteilt , im Vorjahre erst am 13. Jul , erreicht,

ch der Vorsprung des diesjährigen Knrlebens ein ganz
lerordentlicher ist.
Trauerkundgebung. Aus Anlaß des Verlustes des

»-inen Kreuzers . Wiesbaden " bei der siegreichen See-
Acht in der Nordsee wurde gestern am Rathau,e die
«Guische Flagge mit Trauerwimpel ausgehängt.

Todesfall. Gestorben ist hier im Alter von 84 Jahren der
'rühere Bankier Martin Wiener,  der Gründer des
Bankhauses Martin Wiener, jetzt Bank für Handel und
Wustrie. Er hatte sich schon vor mehreren Jahren von den
-̂schäften zurückgezogen.

. Armenarzt. Wie die Armenverwaltung bekannt gibt, hat
$1. med. Otto Bickel,  Adolfstraße 9, vom 1. Juni ab .eine
Etliche Tätigkeit als Stadtarzt des 8., 9. und 10. Armen-Mrks wieber ausgenommen.

Heute beginnen wir mit dem Abdruck des neuen
Romanes von Otto Elster

Durch Not und Gefahr.
Der Roman spiegelt in der Handlung die Gegen¬
wart wieder . Unsere Leser werden mit wach¬
sendem Interesse die Schicksale des Helden

„Durch Not und Gefahr“ verfolgen.

Aufhebung der fleischlosen Tage. Nach einer Meldung
der „V. Z." steht die Aushebung der fleischlosen Tage un¬
mittelbar bevor, weil diese infolge der genauen Fen-
setzuug eines Wochenguantuins von Fleisch auf den .,>op,
der Bevölkerung überflüssig geworden sind.

Postnachricht. Pakete nach Bulgarien  sollen in Lein¬
wand oder Säcke oder in feste Holzkisten verpackt wwie
gehörig verschnürt und versiegelt sein. Aus die Beachtung
dieser Vorschriften ist wiederholt hingewieien worden.
Trotzdem werden noch immer viele Pakete nach Bulgarien
aufgeliefert, die nur in starkes Packpapier eingehullt und
mit Blechklammern verschlossen find. Derartige tzatete
werden fortan von der Absendikng ausgeschlossen werden.

Fahrplanändernng . Bon morgen, den 4. Juni , wird
der Sonntagszug,  der abends 9,41 Uhr von -̂ ude»-
heim hier eintrifft und bisher um 9,47 Uhr nach Frank¬
furt weiterging, erst um 10,03 Uhr abgetanen, um dem um
9,57 Uhr von Limburg über Langen,chwaibach hier e,n-
treffenden Personenzug den Anschluß zn ermöglichen.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. Nachdem die Zie¬
hung der fünften Klasse der 283. Lotterie beendet ist, hat die
Erneuerung " der Lose zur ersten Klasse der 234. Lotterie
bis zum 17. Juni zu erfolgen. Tie Auszahlung der kleine¬
ren Gewinne bis einschließlich 500 Mark erfolgt >ofort nach
dem Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, voranvsichtlich
vom 8. Juni ab, diejenige der größeren Gewinne etwa acht
Tage später.

Gesuche um Zurückstellung, Versetzung und Beurlau-
lnmgeu in inilitärischen Sachen sind nicht unmittelbar , cein
Generalkommando, Bezirkskommando oder Truppenteil
einzusenden, sondern, soweit der Stadtkreis Wiesbaden tu
Frage kommt, an den Zivilvorsitzenden der Ersatzkomuni-
sion, Kgl. Polizeidirektion, einzureichen. Zurückstellung
von' Personen, die kriegsverwendungsfähig sind, kann nur
in den allerdringendsten Fälle Berücksichtigung finden.

Ausleihen von Pferden und Spannleistnnge « durch be¬
rittene Truppenteile an Industrie - nnd Handelsbetriebe.
Interessenten können die einschlägigen Bestimmungen t»
der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden ein-
sehen.

Strafbarkeit der Verbreitung falscher Gerüchte. Nach
einer Entscheidung des Reichsgerichts  unterliegt die
Verbreitung falscher Gerüchte auch bei F a h r l ä , si g ke rt
der Strafe . Innere Aufregung solcher Personen, die ihre
im Felde stehenden Angehörigen in Gefahr wähnen, ent,chu-
digt die Weiterverbreitung der beunruhigenden Gerüchte
nicht und schließt die Verantwortung nicht aus.

Der unzufriedene Hoteldieuer. Ein Hoteldiener war
mit dem erhaltenen Trinkgeld nicht zufrieden mnd _ ver¬
langte in ungehöriger Weise eine Erhöhung. Ter Hotel¬
gast beschwerte sich bei dem Inhaber des Hotels . Tie Folge
davon war die sofortige Entlassung des Hoteldieners mit
einem entsprechenden Abgangszeugnis. Hiergegen erhob
der Diener Klage. Das Landgericht erkannte ledvch aus
Abweisung. Das Verhalten des Hvtelöieuers fet durchaus
ungehörig, tfe verstoße gegen die guten Sitten , deren Beob¬
achtung die Inhaber vornehmer Hotels von ihren Ange¬
stellten unter allen Umständen fordern müßten. Andern¬
falls liefen sie Gefahr, daß ihre Hotels in Verruf kommen
und vom guten Publikum gemieden werden. Auch könne
sich der Hoteldiener nicht damit entschuldigen, daß er ver¬
tragsmäßig auf freiwillige Trinkgelder angewiesen sei, und
im nblioen nur freie Wohnung und Kost erhalte. Nach
diesem Vertrage müsse er es sich sogar gefallen lassen, auch
einmal kein Trinkgeld zu erhalten. Ferner sei der Hotel¬
inhaber sehr wohl berechtigt gewesen, im Abgangszeugnis
zu bemerken, daß der Hoteldiener von einem vornehmen

Gaste auf ungehörige Weise eine Erhöhung des Trinkgel¬
des verlangt habe.

Dreizehn Pfennig Höchstpreis für ein Ei S»r Ober-
banern setzte die Reglung den Grundviers sur ein
auf 10 Pf fest. Ter Mlskäufer darf beim .f E,te” ei:£“?!
nicht mehr als II Pf -, der Großhändler nicht mehr als
12 Pf und der Händler im Kleinverkauf an die Ver¬
braucher nicht mehr als 13 Pf . für ein Er nehmen. Glück¬
liches Bagern!

Festqeuommeu wurde hier in einer Pension mit zwei¬
felhaftem Verkehr ein aus Elberfeld stammender Fahnen¬
flüchtiger, der schon seit Dezember gesucht wrrd Unter fal¬
schen Namen nnd mit falschen Papieren hat er es bisher
verstanden, sich den Nachforschungenzu entziehen, bis hn
hier endlich das Schicksal ereilte. Unter guter Bedeckung
wurde er in das Gefängnis abgeführt.

Durch einen Sprung aus dem Fenster suchte sich am
Fre? aa Vormittag zwischen8 nnd 9 Uhr, im Hause Her¬
mannstraße 19 eine dreißigjährige nnverhenatete Frauens¬
person das Leben zu nehme». Bei dem Sturz bat sie sich
innere Verletzungen zugezogen und mußte von der
tätZwache nach dem städtischen Krankenhanse gebracht werden.

Ausgebrochen sind in «der Nacht zum Freitag drei Ge¬
fangene, die im Gerichtsgesängnis untergebracht waren. Es
mar ihnen möglich gewesen, durch Ausbrechen von Ttemen
ein Loch in die Mauer zu schassen, groß genug, um in
Freie gelangen zu können.

Auf eine Schwindlerin wird hiermit aufmerksam ge¬
macht, die in den letzten Monaten in verschiedenen west¬
deutschen Orten die Armenkassen oder Kriegswohlsahitv-
einrichtnngen in betrügerischer Weise nt Anlyruch nahm-
Die Betreffende gibt an, sie sei von ihrem im Heere stehen¬
den Mann brieflich' gebeten worden, sofort in »die betressende
Stadt zn reisen, wo er als Verwundeter entgetrosfen wäre.
Sie habe aber ihren Mann nicht finden können, und stehe
nun völlig mittellos da. Alle Nachforschungen irach dem
Manne bleiben natürlich erfolglos , da die sanze Geschichte
erfunden ist. Nun beansprucht die Frau , die noch ein andert¬
halb Jahre altes Kind bei sich zu führen pflegt. Reisegeld
nach Hause, wobei sie fälschlich als Wohnort Neunhofen bei
Hagenau i. E. angibt. Wohl mei-st gelingt es ihr, auf„ Me
geschilderte Art Reisevorichuß zu erschwindeln. Da dw Per¬
son sich immer noch in der Gegend herumtreibt , ei vor ihr
gewarnt. Sie heißt Sofie Gaffer geborene Hubert und
wohnte frühere in Saarbrücken.

Bieneuzüchteroersammlung. Ter Dringlichkeit wegen ist,
wie wiederholt schon mitgeteilt , die auf den 18. Juni a.
beraumt gewesene Versammln» der Bienenzüchter auS
Stadt - und Landkreis Wiesbaden auf morgen tSonntagj,
i Juni l,Union ", Wiesbaden, Neugassei verlegt worden.
Zuckerbezug und Königiunenverlosung bilden die Haupt,
gegenstände der Tagesordnicng.

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Im Kurgarten wird morgen sSonntagi

bei aeeianeter Bitterung ein Doppelkonzert  isiur-
orchester und Militärmusikkorpsi , verbunden mit kleiner
Beleuchtung des Kurgartens vvd Vorfnhrnna der ^euch-fontäne zum volkstümlichen Preife von o0 Pf . aeboten.
An diesem Tage berechtigen Abonnements -, Kurtax-̂
Tages- und Besichtigungskorten zum Besuche de- Kur-
gartens nnd der Wandelhalle nur bis < Itfir abend. .

Königliches Theater.  Schönberrs Komödie, deS
Lebens „Erde", die bei der letzten Aufführung einen
großen Erfolg davongetragen Hai. wird, , vielfachen Wün¬
schen de» Publikums entsprechend, am Montag . S Jum,
wieder zur Aufführung gelangen. — Für Donnerstag 8.,
ift Blnmenthal und Kadelburgs Lustspiel „Im weißen
RößU vorgeseheii nnd zwar findet diese Ansfübrung zum
Besten der Wohliährtskasse des Deutschen BüksnenvereinS
statt. Schillers „Wilhelm Tell" ist wieder in^ den Spiel-plan ausgenommen worden und wird am 16. H'ini tu
Szene gehen.

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Odeon-Lichtspiele. Kirchgasse 18, Ter neue Svielplan ra ta

Odean-Lichtsvieleii ab heute ist reicolich mit großen Werken
erster Kille besetzt. - Besonderŝ ervorzulieb«'>nt, die Distektw-hi s wffMt betitelt! „Der Herr Baron sowie oer
Kriminal-Sch!ager „Der Haftbefehl". Auch für den heiteren Teil
ist diesesmal besonders gut gesorgt.

Aich der Welt der Kriegsgefangenen.
. Warum die sranzösische Regierung nnsere KriegsPe-
raagene» in Afrika znrückhält. Die französische Presse leidet
"scht an allzu großer Ofsenheit, hie und da aber plaudert

Blatt etwas aus , das allerdings, vom französischen
diarvdpunkte aus , besser verschwiegen geblieben wäre. so.
unterrichtet uns die „Libre Parole " vom 6. Mai ds. Js.

Schlüsse eines Artikels „Eup xt Nous" über die Gründe,
für die französische Regierung ausschlaggebend waren
der Unterbringung deutscher Kriegsgefangener in Algrer
Marokko. Es heißt «da: -

„Deutschland ist, das wissen wir sehr genau, wutend
- darüber, daß mehrere Tausend seiner nnbesiegbaren

Sieger mit landwirtschaftlichen Arbeiten in Algier
! und Marokko beschäftigt sind - was zur Folge

1»at , daß in der Vorstellung der Eingeboren
ne»  das Prestige all dieser Mannes männer  von
Sestern und morgen ruiniert  sein wird. Aber dieies
VEtische Manöver , das nnsere Regierung ganz offen
kingestehen könnte, hat keinerlei Aussicht, in Deutsch-
l»nd ebenfalls ausgeführt zu werden".
An hoher englischer Offizier gegen englische Schauer-

7"ichen. In der letzten Zeit sind bekanntlich nt der eng-
Presse eine Reihe von Schauermärchen über die an-

Mch schlechte Behandlung der kriegsgesangenen Eng-
[jPioer bei uns verbreitet worden, wobei sich emrge .̂on-

**  Zeitungen noch dadurch auszeichneten , «daß ste von
Plenen oder beraubten Paketen an die kriegsgesangenen
dönber schrieben. Angesichts dieser Verleumdungen
? klas Zeugnis eines englischen General-Obersten über

Wahrheit von Interesse sein. Der hohe engltsche
l° schreibt in einem Brief an die „Times vom
' 1916 folgendes:

„An den Herausgeber der „TimesL
^ Die Behauptungen, die letzthin in Jhren ^Spalten
?vn einem englischen Husaren über den Verlust von an

geschickten Paketen gemacht wurden, dürfen nicht
maßgebend für die Art und Weise angesehen wer-

L°n, in' der die Pakete für unsere Gefangenen iN
Deutschland behandelt werden. Nach meiner eigenen
Asahrnng haben die Gefangenen ldes Wiltshire-Regl-
, ents von Anfang des Krieges an ihre Pakete sehr
^ »elmätzig und unberührt  erhalten , nnge-°h.r 706 in der Wvche. Auch die Frau des Obersten
"vieres Depots, die die Versendung der Pakete ieit

i f *ha« eKratet :Vt »U Erfahrung gemacht, daß das
I Eputsche System der Verteilung der Paausgezeichnet  ist . ES wäre deshalb grau¬

sam gegen unsere Gefangenen gehandelt, wenn man
ihnen keine Pakete mehr senden wollte ans Grund von
Behauptungen, die in der letzten Zeit über,die Behand¬
lung unserer Kriegsgefangenen in Deutschland ver¬
öffentlicht wurden, und die wahrscheinlich übertriebene,
Erzählungen Sarstellen. _ „

Mit vorzüglicher Hochachtung,
John Hast Dünne

Genl. Lt. Colonel of the Wiltshire - Rgt."
Die Angst vor der Wahrheit. Die französische Regie¬

rung fürchtet außerordentlich, daß durch die ausgetauschten
Kriegsgefangenen das französische Volk über die wirklichen
Verhältnisse in den deutschen Kriegsgefangenenlagern und
Deutschland überhaupt unterrichtet werde. Deshalb hat ote
französische Zensur es den Zeitungen besonders streng ver¬
boten, irgend etwas der Wahrheit Entsprechendes hierüber
zu bringen. Aber die französischen Austauschgefangenen
kommen in einen neutralen Staat , die Schweiz, und hier
lassen sich die Gefangenen nicht so leicht mundtot machen.
Immerhin versnchi man französischerseits alles, um die
Veröffentlichung von Aussaaen der französischen c9esange-
nen über ihre Erlebnisse in Deutschland zu verhindern , und
dieser Versuch wird besonders dann ullternommen , wenn
es sich darum handelt, nichts nach Amerika  hinüber
kommen zu lassen, was die dort in Masse verbreiteten
Schauerlegenden über die angeblich schlechte Behandlung
der Kriegsgefaiigeneii bei »ns Lügen strafen̂ konnte. So
kann man jetzt in Montreux  am Genfer see lolgendc-
Plakat jeweils dann lesen, wenn französische Unstauicy-
gefangenen diesen Ort passieren:

Warnung!
Den Offizieren , Nnterossizieren nnd

Soldaten Frankreichs!
Laßt Euch nicht über Eure ctzefangenschast in

Deutschland durch sogenannte Amerikaner befragen,
die von Amerika nicht mehr hoben, als das völlige!
Fehlen des Bartes und Schnurrbartes iind jontt nichts.
Laßt Euch nicht durch diese grobe List übertölpeln!
Dieses Plakat bedarf keines weiteren Koinmeniars.

Es ist das lapidare Zeugnis sür die Angst Frankreichs vor
der Wahrheit im nentrolen Ausland.

Der Arbeitslohn »nserer Kriegsgefangenen t» Rußland.
Nach dem „Djen" vom 19. Mai Hai die Hauptverwaltung
des russischen Generalstabes das Zentral -KriegSindnitrie-
komitce über die Abänderung, einer Verlngung vom
17. März v. I . betreffend die Arbeitsverivendung von
Kriegsgefangenen dahin unterrichtet, daß nach Uebereln-

knnft des Kriegsministers mit dem Mrniiter des Auswär¬
tigen die Forderung , ein Viertel des Arbeitslohnes oer
Kriegsgefangenen an einen Sonderfonds für .Rechnung des
russische» Kricgsministerimns und dev rn,suchen Ministe¬
riums des. Auswärtigen abzu,uhren , au,gehoben wird. ,

Die Internierten in der Schweiz. Es herrscht da und
dort Unsicherheit über die Frage , ob die m der Schweiz
internierten deutschen Kriegsgesangenen nach ihrer Heilrtng
wieder in die französischen Lager zurücktransportiert wer¬
den. Wie irns mitgeteilt wird, ist dies nicht der Fall , da
die Gefangenen nach ihrer Heilung bis zum Krtegs-
c n d e in der Schweiz v c r b leiben,  al,o nicht mehr
nach Frankreich zurückgebrachtwerden.

An meine deutschen Schwestern.
Deutsche Schwestern, helft ihr uns nicht'? —
Geht mit Lachen, mit Kichern und scherzen
Täglich vorbei an blutenden Herzdn
In ' Kleidern noch weitem, sranzöstichem schnitt.
Fühlt von der Zeit ihr die Weihe nicht mit.
Ist denn umsonst das gewaltige Ringen,
Kann es euch nicht bis zur Herztiefe dringen.
Deutsche Schwestern! Seht ihr denn nicht?
Nehmt ihr nicht wahr die Größe der Zeiten,
Die mahnenden Ernst's vorbei euch schreiten
In jenen, die jetzt für euch gestritten,
Für euch geblntei, für euch gelitten '?
Wollt ihr nicht helfen und trösten und heilen,
Für sie entsagen iind mit ihnen teilen?
Deutsche Schwestern! Hört ihr denn nicht
Wie von den Lüften weithergetragen,
Dröhnet der Donner in all' diesen Tagen
Dort , von dem Kampf in Ken welschen Bergen,
Wo uns're Liebsten gen all' die Schergen
Nusharren und kämpfen mit tvtwlll gern Mut,
Geben uitzd opfern ihr Leben und Blut '?
Deutsche Schwestern! Fühlt ihr denn nicht,
Wie alle die zagenden, trauernden Kleinen
Mit leisem Bitten nnd stillem Weinen
Verwaiste nun pochen an Herzens Tür,
Lockend daS edelste»orten herfür:
Mitleid mit allen, die einsam, verlassen,
Zurückgebliebenin ihren Häusern und Gassen!! «-
Laßt Flammen hoch lodern aiis Herden, die kalt!
Dazu ist doch niemand zu jung , zn alt ! m
Deutsche Schwester»! Helft ihr uns nicht'?

Henny Bravke.
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Wochendienst der militärischen Vorbereitung der Jugend
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148: 4. Juni 1%  Uhr Autretcn im Jugend¬
heim zur Feldbienstübung : 6. Juni Exerzierplatz Schier-
tteiner Straße : 8. Juni Turnen Platter Straße . ' Jugcnd-
komp. 148: 7. Juni Turnen Schwalbacher Straße : 8. Juni
Exerzieren im Jugendheim . Jugendk . 150: 4. Juni 7X Uhr
vorm . Antreten im Jugendheim zur Fclddicnstiibnna:
Mittwoch , 7 Juni , Exerzieren im Jugendheim : Donnerstag,
8. Juni 8>4 Uhr abends Bewegungsspiele auf dem Atzel-
dcrg . Jugendk . 181: 4. Juni 7% Uhr norm . Antreten im
Jugendheim zur Felbdienstübuny : 6. Juni Wettspiele an
der Schiersteiner Straße : 8. Juni Wettspiele auf dem Sport¬
platz an der Ziethenschule . Die Ucbunqcn an den Wvchen-
tagen beginnen , wenn nichts anderes angegeben ist, abendsyYi Uhr.

Kriegs - Erinnerungen
3. Juni 1815.

Kämpfe im Weste«. — Einzug in Przemysl . — Italienische
große Worte.

Bei Arras wurde von deutschen Truppen die Zucker-
bwrik von Souchez genommen , die fortan viel umstritten
blieb Bei Neuville wurde der Feind durch deutsches Artil-
leriefeuer znrttckgeschlagen. Im Priesterwald gab es zn-
nachst einen Abschluß der für die deutschen Waffen sieg¬
reichen Kämpfe . Schloß und Ort Hoogc, östlich Ypern,
wurden gestürmt nnd englische Angriffe abgeschlagen.
Verdun wurde von deutscher Seite , Metz von französischer
Sene zn beschießen versucht , indes handelte es sich beider¬
seits nur um die Vorstellungen der Festungen . — An dic-
em Tage , nachmittags 3% ' Uhr , rückten deutsche Truppen

preußische Garde ) in die festlich geschmückte
>—tadt ^ Pizemysl , jubelnd von der Bevölkerung empfangen.
Dle L-tadt wurde nun gründlich von der Russenherrschaft
gesäubert : die Russen gingen unter großen Verlusten ans
Grodek zurück. Am San , bei Radymno , hatten die Russen
Ech/men starken Gegenangriff Przcmysl zu entlasten

r » ' öas runische Unternehmen , für die Nacht
dieses . Tages angesetzt, mißlang völlig , namentlich deshalb,
werl ,ie gänzlich ungeübte Mannschaften ins Feld schicken
mutzten , die sich den deutschen Divisionen sehr bald crqa-

r ciT, • ®ö&en  suchten Me Italiener am Monte Nero
auf Tolmern zu die Offensive zu ergreifen , jedoch ohne
nennenswerten Erfolg . Sie hatten sich die bereits mit
Torschuß -Lorbeeren begleitete Vorwärtsbewegung leichter
gedacht, stießen nun aber überall auf kräftigen Widerstand
der Oesterrercher und sehr starke Befestigungen.

4. Juni 1915.
Kämpfe im Westen, Osten und Süden.

Im Westen dauerten die Kämpfe in Souchez und Neu¬
ville fort : besonders im „Labyrinth " waren sic sehr heftig.
Au der Lorettohöhe scheiterte ein französischer Angriff . —
Im Osten wurden russische Angriffe bei Rawdfqany und
^angdynlkr abgeschlagen und der Brückenkopf letzteren
Ortes genommen . - Im Süden wagten die Italiener
einen Angriff ,m Krngebiet , am Monte Nero nördlich
00n i? 0J meJL" ' j! e,lt sehr wichtigen Punkte , an dem mehrere
wertvolle Verbindungslinien zusammenlaufen . Me bis¬
lang stets wurde auch dieser Angriff aba ^ chlagen und der
slemd rns Jsonzotal hinabgeworfen . Ucbrigens fing das
italienische Kriegsministerium bereits die Untätigkeit der
Flotte zu entschuldigen an , indem die ungeheuer strategische
Ueberlegenheit der österreichischen Marine anerkanntwurde.

Hessen-Nassau nnd Umgegend.
Biebrich.

Einzug der Unterosfiziervorschnle . Der gestrige Frei¬
tag war für Biebrich insofern von besonderer Bed ' utung
«s die aus ihrer bisherigen Garnison Jülich hierher ver-
legte Unteroffiziervorschule  ihren Einzug in un-
leren Mauern hielt , nachdem in der vergangenen Woche
fleißige Sande eifrig damit beschäftigt waren , d-n prächti¬
ge" Neubau nn Set Hindenburgstraßc wohnlich einzurich-
ten . Mit Rücksicht aus die gegenwärtige Kriegszeit war sei¬
tens der Lstabtveraltung non einer großen Feier abge¬
sehen worden . Zur Begrüßung der gestern abend 8 Uhr
mit dem Dampfer „Bismarck " in einer Stärke von 2 Kom¬
pagnien mit 250 Mann hier eingetrosfenen Schule hatten
sich neben dem Gouverneur von Mäiiiz , Erzellenz General
der Kavallerie von Bücking , die hiesigen städtischen Körper¬
schaften mit Herrn Oberbürgermeister Bogt und dem Offi¬
zierkorps des 25. Pionier -Regiments  mit Herrn Major

WleSLadeaer Neueste Nachrichten

Dem Leutnant Karl Bons,  Sohn des Architekten W
Bons , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Gefreiten Kanonier Ferd . Wirth,  Sohn der
Witwe Ferd . Wirth , Dotzheinier Straße 39, ist im Westen
das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Kaufmann Louis S chc u e r m a n n , in einem
Pionierregiment im Osten , Sohn des verstorbenen Metz¬
germeisters L. Scheuermann in Wiesbaden , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Der Ersgtzreservist Jakob Rommel  aus Biebrich , hcr
in Galizien schwer verwundet und fetzt aus dem Heeres¬
dienst entlassen wurde , ist nachträglich mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden.

Klippstein an der Spitze eingefunden . Außerdem umsäumte
eine große Menschenmenge den Dampfer -Landungsplatz.
Bei Eintreffen des Dampfers meldete sich zunächst öex
Garnisonnlteste , Major Klippstci », dem mit Motorboot von
Mainz angckoinmcnen Gouverneur , General v. Bücking,
und nachdem die Schule auf dem Landeplatz Nufstellung ge¬
nommen , meldete der Kommandeur der Unteroffiziervor-
ichnle, Major Zeska , die Schule und stellte das Offiziers¬
korps vor . Nun erfolgte der Abmarsch der Zöglinge durch
die zur Feier des Tages im Flaggenschmuck prangende
Ltadt nach ihrem neuen Heim . Auf dem großen Hofe vor
der Anstalt entbot Oberbürgermeister Bogt namens der
Biebkicher Stadtverwaltung der Schule herzlichen Will-
kommgruß : er hofft , daß Offiziere , Beamten und Mann-
«c n f' tö hier wohl fühlen und daß sich ein recht einiges
Verhältnis zwischen der Stabt und . den Mitgliedern der
Schule entwickeln möge. Als Garnisvnältester von Bieb¬
rich heißt Major Klippstein die Unteroffiziervorschule in
ihrer neuen Garnison willkommen . Nunmehr ergriff Ne-
gferungs 'baumeister Lintz das Wort , um im Auftrag der
Militärbehörde das neue Gebäude seiner Bestimmung zu
übergeben . Er führt aus , die Militärbehörde sei bemüht
gewesen, der Anstalt ein schönes nnd gemütliches Heim zn
schassen: Aufgabe der Schule sei es nun , dafür Sorge zn
tragen , daß ein guter Geist in ihr walte und tüchtige,
brauchbare Männer daraus hervorgingen . Er überreichte
nun den Schlüssel des Hauses Major Zeska , dem Komman¬
deur der neuen Schule . Dieser dankt im Namen der U.-
Vorfchule für den herzlichen Willkomm . Er gelobt treue
Pflichterfüllung und volle Hingebung an Kaiser nnd Reich.
Er will sein Bestreben darauf richten , daß die Beziehungen
zwischen der Bürgerschaft von Biebrich nnd der Nntervfsi-
ziervorschnle recht herzliche werden . Herr Major Zeska
ichlvß seine Ansprache mit einem 3maligen Hurra auf den
Katier , in das alle Anivesenden begeistert einstimmten.
Nach Absingung der Kaiierhnmnc war die offizielle Feier
beendet . Das ^ ffizserskorpK der Schule vereinigte sich
Ipäter mit den Vertretern der Stadt und dem Offiziers¬
korps des 25. Pionier -Regiments zn einer kleinen Nach¬
feier im stiasthof „Zur schöne» Aussicht".

Dotzheim.
Nachtwächter . Als Nachtwächter und Gemeindebote ist

der Arbeiter Christian Enders  angestellt worden.
Verkaufszeit . Die offenen Verkaufsstellen müssen von

8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens geschloffen sein. Da in
der letzten Zeit öfters Läden nach 8 Uhr abends offen ge¬
halten wurden , soll in Zukunft iede Zuwiderhandlung mit
einer durch das Gericht erfolgenden Bestrafunq bis zu 600
Mark oder entsprechender Haft geahndet werden.

Die Hofhcimer Kapelle.
t . Hoshcim i. T ., 2. Juni . Morgen , am 3. Juni , feiert

die hiesige katholische Gemeinde das 250jährige
Jubiläum  der Gründung der allen Taunuswanderern
bekannten Kapelle  auf dem Kapellenbcrgc . Der Anlaß
zur Gründung war die furchtbare Pest , die damals allcr-
orten wütete . Zur Abwendung der Gefahr führte am

der Pfarrer Gleidner seine Gemeinde in feier¬
licher Prozeision auf den Berg und gelobte hier den 'Ban
einer Kapelle und die Abhaltung von Prozessionen . Schon
1607 war das Gotteshaus vollendet : aus dem einstigen
Räuberberg war ein „Karmelberg " geworden . Das Ge¬
bäude hat mancherlei Schicksale erlitten . 1772 wurde es an
die Gemeinde Kelkheim auf Abbruch verkauft . Zwölf Jahre
Ipater erstand eine zweite Kapelle , die 1795 von den Fran-
ziisen verwüstet wurde . Die jetzige Kapelle ist wieder eine
Stiftung Hofhcimer Bürger . In ihrem weißen Gewände
bildet sic ein weithin in die Ebene leuchtendes Denkmal
fromn ên Glaubens nni>  eine alljährlich von Tausenden
besuchte Wallfahrtsstätte.

it . Geisenheim , 3. Juni . L e i che n l ä n d u n g. Bei
Kamp wurde aus dem Rheine die Leiche des in der ver¬
gangenen Woche beim Baden im Rheine ertrunkenen
Lohnes des Bäckermeisters Jakob Faust von hier geländet.

ht . Johannisberg , 3. Juni . Ein falscher Feld¬
grauer,  der das Eiserne Kreuz trug , hatte sich hier in der
vergangenen Woche eingesunden und erklärt , daß er keine
Angehörigen habe und seine drei Wochen Urlaub bier ver¬
bringen wolle , indem er während dieser Zeit arbeite . Bor
dem Kriege sei er als Knecht in Oestrich tätig qewesen. Der
Mann arbeitete darauf zwei Tage bei einem hiesigen Guts¬
besitzer, worauf er mit dem Koffer eines im gleichen Dienst
stehenden Schweizers nnd zwei Seitenftttcken eines Schwei¬
nes verduftete . Es ist' bis jetzt nicht bekannt geworden , ob
er noch andere Dinge mitgehcn hieß.

T. Bingen , 3. Juni . Leichenländung.  Die bei
Bacharach gelandete weibliche Leiche war nicht jene der
Frau Fischbach von hier , sondern die Leiche einer Frau aus

itt  Rheinheffen , die sich in Bingen ertränkt
hat . Die Frau weilte in einem Binger Gasthaus und hin¬
terließ dort ihr Handtäschchen mit dem Bedeuten , daß sie
nach kurzer Zeit zurnckkehren werde . Sie habe nur einen
Gang zn machen. Bon diesem Gang kehrte sie nicht zurück
Als man dann einige Tage darauf das Täschchen auf der
Polizei öfincic , fand man darin einen Zettel , auf dem die
Frau Abschied nahm nnd die Erklärung abgab , daß sie in
den Rhein gehen wolle.

at . St . Goar , 8. Juni . Ein H i n d e n b u r g g r u tz.
Dem Wirt , oder vielmehr Herbergsvater , wie er ' in den
deutschen Offizierskreisen genannt wird , Schneider,  ist
von dem Gencralfeldmarschall von Hindenburg  das
B,ld Hindenburgs mit eigenhändiger Unterschrift und fol¬
gendem Wortlaut übermittelt worden : „Ein donnerndes
Hollaheh von der Düna zum Rhein . A. H. Quartier,
18. Mai 1916. von Hindenburg ." „Hollaheh " ist eine Gescll-
Ichast alter Offiziere , die ans den  Rodensteini -rn besteht

Samstag , 3. ltw  I Aarns

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Wilderer . Jugendliche Straßenränder

baden,  2 . Juni . Eine Verfügung der Eisenbahndi? .!." '
nach der die Beamten in der Nähe des Bahndämme
Sanöhasen wegschtcßen dürfen , weil sie den Damm ?,.■•
ren , kam fünf Biebrichern , dem Fabrikarbeiter i s
bem Taglvhncr Z., dem Taglöhner Peter Kr., dem sr ''
fU'bciter Jakob W. und dem Arbeiter B . sehr gclea-n
schafften sich Flobcrts , schließlich auch Jagdgewehre an »11
Singen damit in den Rettershainer Wald , Wiesbab^
Wald und die Umgebung von Caub wildern . Die 1
teilten sie dann . Sämtliche Angeklagte wurden des aem»̂ r i
mäßigen Wilde rns für schuldig befunden . Das ,,, ..„1
lautete für alle auf die gleiche Strafe von drei Mona„»l
Gefängnis . - Die Lehrlinge Emil M .. Wilhelm TO , 11
-veinrich Z ., die alle kaum aus der Schule sind. aina..
eines Sonntags in den Nabengrund spazieren , wobei ^ -
einer älteren Dame begegneten , die sie mit großen <£iew
bewarfen . Die Frau , die etwas kränklich ist, stellte dtzi
Buben zur Rede . Hierbei warfen die Gebrüder M. «ds,
Steine in eine Pfütze , sodaß ihr Opfer noch tüchtig bestniv,
wurde . Die Bengels ließen aber nicht ab, und forderten
unter Drohung mit dem Messer noch eine Mark Löieaeir
Als dieses ihnen werden sollte, verschwanden sie plütziit
denn sie sahen einen Spaziergänger kommen. „Schade, das

hier bei den Lausbuben keine Prügelstrafe angewendri
werden kann, " meinte der Staatsanwalt , „und wären sn
erwachsen, so gehörten sie vors Schwurgericht ." Alle fitet
wurden der gefährlichen gemeinschaftlichen Körperverletzum
nnd versuchten Erpressung überführt . Das Gericht erkannt'
gegen Willi M . nnd Emil M . auf je zwei Monate irnH
sogen Z . auf drei Wochen Gefängnis . Das Gericht ist st
diesem rohen Fall nicht in der Lage, für eine Bcqnadigmu1
cinzutreten.
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Handel nnd Industrie.
Berliner Börse vom 2. Juni . Die Ankündigung einet

scharfen Erhöhung des Börsenumsatzstempels hat ' die Mse
in höchstem Grade erschreckt und beunruhigt . Die Spekui»-
tion sah in dieser Paßregel den Wunsch, den Börsenverkehr
während des Krieges zu erdrosseln . Das Angebot aus iei,
Kreisen des Publikums war nicht sehr groß . Dagegen iudjte
sich die Spekulation nach Möglichkeit zu entlasten . Uebml
senkte sich das Kursnjvean anfangs sehr stark. Die größt«
Rückgänge waren bei Rbcinmetall und Oberbcdarf zu ver¬
zeichnen. Am Markte der Rüstungswerte gingen fern«
Hirsch-Kupfer und Deutsche Waffen stärker zurück, fl»
Montanaktienmarkte waren neben Oberbedarf -ßcfottöets
BismarckHiitte stark rückgängig , ebenso Phönix . Scharst
Angebot machte sich in Orientbahnen bemerkbar . Im Vci>
lauf trat unter Schwankungen eine leichte Erholung cm.
Am Rentenmarkt waren die einheimischen Werte unvn-
ändcrt . Privatdiskont 4% Prozent nnd darunter , tägliche-
Geld i 'A Prozent und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 2. Juni . Im Warenver¬
kehr blick das Geschäft still: die Preise haben sich kaum vei-
ändcrt . Siachfrage zeigte sich für getrocknete Znckcrrkiiev-
ichnitzel, Runkelrüben und gemahlenes .Heidekraut . Ach
Maismehl wurde von verschiedenen Seiten gesircht. W-
ländischc Kleie fand wenig Beachtung . — 'Am Frühlnarb
im Warcnhnndel ermittelte Preise : Spelzsprcumehl 36 SR..
Runkelrüben 4 M , Heidekraut , erd- und wurzelfrei ? 1,50 f“
1,60 M , bcschlagnahmcfreic Wcizcnkleie 69—70 TO.
100 Kilo , Roggcnklcic 69—70 M ., Spelzsprcu 10 M.

Frankfurter Börse vom 2. Juni . Im heutigen
Esfcktenvcrkchr ging cs bewegt zn. Die Stimmung w
durch die ^glänzende » deutschen Erfolge zur See vo»
Haft beeinflußt : dagegen drückte die Ilnkündigung einer'
'teuerung der Umsätze in Slktien. Am stärksten mürben .!

Werte zurückgedrängt , die am meisten gehandelt W
werden pflegen nnd die in der letzten Zeit nachhaltig p
liegen waren . So stellten sich von Rüstungswerten BikU
Köln -Rottweiler Pulver , Hamburger Dynamit und Daii»'
ler erheblich niedriger : ebenso gaben Deutsche Wa!>ck-
Ludw . Löwe , Rheinmetall , Fahrzeug Eisenach. Benz »vs
Kleyer prozentweise nach. In ONontanpapiereii fanden tre«.
andauernd günstiger Eisenberichte nnd trotz der Rückzahl"
der Kuksumlagen vom vorigen Jahre Positionslösun
tatt . Am heftigsten wurden dabei Bochumcr , Phönix,

öedarf , Laura und Caro mitgenommen . Im Bergleiw
den Schwankungen am Ilkttenmarkte blieben fast«glle iW
ten gut behauptet . Privatdiskont 4^ Prozent . Nächbörsiw
trat für Spekulationswerte zeitweise Erholung tin,
dann neue Schwankungen folgten.

XX Obst- und Gemüscmärkte. Am 2. Juni erzielte
ieder - Jngelheim  der Zentner Spargel 1. Sorte

bis 66 M , 2. Sorte 35—45 M ., Rhabarber 12—18 M-. »
schen 50—65 M ., Erdbeeren 70̂ -100 M .. Stachelbeeren 2» ,
in Heidesheim  der Zentner Spargel 1. Sorte ^
Mark , 2. Sorte 30- 35 M , Kirschen 50—55 M ., in 8 *«*
schweig  der Zentner Zwiebeln 30 M ., Spinat 15—"0
Mohrrüben 30 M ., grüne Erbten 10—15 M ., Sporse'
Sorte 50 M ., 2. Sorte 35 M ., 8. Sorte 20 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
Was verstehe» mir unter st»iä»t und Rheumatismus 2 1

Anhäuinng von Harnsäuren Salzen in den Geweben.
Harnsäure a» allen atäitischen nnd rheumatischen Pcozenen
teiligt ist. zielt die moderne Heilkunde dahin, eine
öcr ans diele Weite anaebäuften Giftstoffe zu bewirken. -
Aufgabe erfiillcn die T o g a l - T a b I e t t c n in beiono,
Maße, da sic alle schädlichen Bestandteile lösen und eine
Linderung und vollständige Genesung berbeifiihrcn.
Gicht und Rheumatismus finden die Tabletten auch bei Neu-»nnmt uno Rheumatismus finden die Tabletten auch de,
Kovf- nnd Zahnschmerzen Berwendniig. Die oft ilbcrraiorr..L 5-— Ltuc.~t.iL* « - ^ '— !(tluErfolge sind ärztlicherseits anerkannt nnd von Laien
vricicn.

Vom 28. Mai bis 3. Juni 1916 Reichsbuchwoche Vom 28. Mai bis 3. Juni 1916-

Feiler & Gerts, Webergasse 29.
Heinrich Gieß, Rheinstraße 27.
Jacob Levi, Kurhausplatz 1.
Chr. Limbarth, Krauzplatz 2,  •

vereinigt mit Zuranft & Hensels Nachf.

Annahme-Stelle « :
Carl Pfeil , Große Burgstraße 19.
Heinr. Roemer, Langgafse 48.
Heinrich Heuß, Kirchgasse 40.
H. Kraft, (Orkar vgraer), Marktstraße 6.
Morih & Munzel, Wilhelmstraße 58.

Gisb. Noertershaeuser, Wilhelmstraße 6.
Schellenberg'sche Buchhandlung, Kirchgasie l.
Artbur Schwaedt, Rheinstraße 43
Cd. Voigts Nachf., Tnunusstraßc 28.
Staadt , Hofbuchhandlung, Bahnhofstraße 6.

Jentral -Komitee des Deutschen Vereins vom Roten Kreuz.
1 ^ , D« d» Residenzstadt Wi°- b- d°». Ad« . M de« vom Ro .en D-- MI-dd- d-n°- Duchh- „dl- -.« -r- -°. J
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Sport.
» «nmprinz Wilhelm von Preußen erwarb von Graf
I «« kenberg die sechsjährige Schimmeistute „Seerose  II"
«en ^ alvely" a. d. „La Souris ". Die Stute zeigte als

dhrige eine nützliche Form , da sie in Breslau zwei
iwisrennen gewinnen konnte.

xje Eventualquoten im Großen Preis von Hamburg
jen: „Anschluß" 21, „Hidalgo " 26, „Amorino " 88, „Son-
jitig" 164, „Venezianer " un>d „Tannenberg " 167, „Meri-
D»W und „Correggio " 628:10. — Am Totalisator wur-

etttm dreiviertel Millionen Mark umgesetzt, wohl der
ifte Betrag auf der Groß -Borsteler Bahn.
Die leichtathletischen Wettkämpfe in Frankfurt a. M .,
ier Frankfurter Verband für Turnsport hauptsächlich

^ Militär veranstaltete , erfreuten sich starker Be-
Mmig. Die vom Kaiser  gestiftete Plakette im H a n d-
,iltnaten - Zielwerfen für Militär gewann die vierte
MOgnie des Infanterieregiments Nr . 81 mit 14 Punk-
Kj, und den Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Karl
„ „ Hessen  die dritte Kompagnie des Jnfanterie-
Wiments Nr . 168 mit 10 Punkten . Den für den weitesten
ijitrf mit Handgranaten ausgesetzten Ehrenpreis des
ßroßherzogs von Hessen  brachte Goldschmidt (Jn-
Äerieregiment Nr . 115) mit einem Wurf von 46,60 Meter
nt sich. Die übrigen Ergebnisse waren : Kugelstoßen : 1.
Mrmoat Burkharöt 11,88 Meter : 1000 Meter -Laufen : 1.
Gomann 3 Min . 2 Sek .: 1000 Meter -Lausen für Militär:
t «ols vom Jnf .-Reg . Nr . 41 2 Min . 57 Sek .: 100> Meter-
kwfen: 1. Rutsch aus Darmstaöt 12,3 Sek .: 100 Meter-
-«iiscn für Militär : 1. Lüy vom Jnf .-Reg . Nr . 81 18,3 Sek .:
(N Meter-Stafette : 1. Turnsport Frankfurt 50,2 Sek:
iMranatenwerfen : Obermaat Burkhardt 44,88 Meter:
WMeter-Stafette für Militär : 1. dritte Komp , des Jnf .-
ieg. Nr. 81 50,5 Sek .: 1500 Meter -Lausen : 1. Reutz aus
Amkfurt3 Min . 40 Sek .: 400 Meter -Laufen : 1. Schwendt
«§Frankfurt 57,6 Sek .: Weitsprung : Lt. Bruchbachid 5,86
üeicr; 3000 Meter -Stafette dritte Komp , des Jnf .-Reg.
kr. 819 Min . 26 Sek .: Tauziehen für Militär : 1. dritte
tat ), des Jnf .-Reg . Nr . 81.

Der Kronprinz Georg - Gepäckmarsch in Leipzig wurde
9 Himmelfahrtstageunter Beteiligung von 260 Mann
Sei prächtigem Wetter zum Austrag gebracht . In der
igendklasse(bis 18 Jahre ) siegte Katerbo (Leipziger Komet)

-ckr 63 Teilnehmern , der die 30 Kilometer lange Strecke
*3 Stunden 48 Min . 51 Sek . zurücklegtc , eine um eine
iikktclstunde bessere Zeit als bei dem vorjährigen Gcpcick-
msch. Zweiter wurde der Leipziger Oueitsch in 3 Stunden
S8ättin. 16,1 Sek ., Dritter der Berliner Mattke in 3 Stun-
knMMin . 40,4 Sek . In der Zivilklasse b (18 bis 35 Jahre)
«ite Hadert (Leipziger Komet ) in 8 Stunden 53 Min . 56,4
A vor Ruschlau aus Helfta in 3 Stunden 58 Min . 47,2
Ä. und Paul (Leipziger Eintracht ) in 4 Stunden 1 Min.

JfJ Sek. Bei Zivil über 85 Jahren siegte Thörner aus
Wtutötr in 4 Std . 30 Min . 25,4 Sek . vor Giellner aus
u-Äcn in 4 Std . 43 Min . 38,2 Sek . In der Militärklasse
Per 80 Jahren gewann der bekannte Geher Zernick vom
-rcitklub Charlottenburg (Jnf .-Reg . Nr . 85) mit 3 Std.

Nin. 39,2 Sek . vor Pappe (Jnf .-Reg . Nr . 102) mit
kti. 25 Min . 36,4 Sek . und beim Militär über 30 Jahre

Wofsizier Fritsche (Jnf .-Reg . Nr . 130) mit 4 Std . 6 Min.
M . vor Krankenträger Retel in 4 Std . 6 Min . 34.4 Sek.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Jede Anfrage muh mit Namen und genauer Adresse des Ein¬
senders versehe» sein, auch ist die letzte Bczugsbescheinigung bci-
znfiigen. Anonvme Anfragen werden nicht bcantivortet . Rcckts-
auskünfte werde» in besonders dringenden Fällen gegen Bei¬

fügung des Rückportos schriftlich erteilt.
I . R. 48. Wenn es sich wirklich bei Ihrem Fall um eine

Nachlatzpflegfchafthandelt, so ist jetzt nach Ihren Angaben, da
die Erbschaft angetreten ist, die Voraussetzung für eine Nachlatz-
pflegschaft weggefallen und wenden Sie sich am besten deswegen
an das Nachlatzgericht. Aus die Nachlatzvslegschaft finden die
Vorschriften der Vormundschaft entsprechende Anwendung Da¬
nach haftet insbesondere nach 8 1833 der Nachlahpfleger den
Erben für den aus einer Pflichtverletzung entstehenden Schaden
und können Sie diesbezüglich gegen den Nachlahpfleger gerichtlich
vorgohen. Nach 8 1890 hat der Nachlahpfleger bei Beendigung
seines Amtes den Erben über die Verwaltung Rechenschaft ab¬
zulegen. Dagegen ist er dem Nachlahgerickt gegenüber auch vor
Beendigung der Pflegschaft verpflichtet, Rechnung zu legen. Dies
geschieht in der Regel alliährlich.

A. Z. in M. In Kriegsgefangenschaft Geratene verlieren
den Anspruch auf Löhnung mit dem Schlutz des laufenden Mo¬
natsdrittels . Die Bewilligung der Löhnung oder eines Teiles
davon während der Gefangenschaft kann jedoch, wenn die Unter¬
haltung der Angehörigen davon bestritten werben soll, vom
Bataillonskommando oder einer im gleichen oder höheren Rang
stehenden Behörde verfügt werden. Sie werden also mehr, als
Sie bekommen, nicht zu beanspruchen haben.

Kapitulant . Anspruch aus den Zivrlversorgnngsschein er¬
werben Kapitulanten nach zuriickgelegter zwölsiährigcr Dienst¬
zeit, falls sie zum Beamten würdig und brauchbar erscheinen.
Den nicht zu den Kapitulanten gehörenden Unteroffizieren und
Gemeinen kann  auf ihren Antrag neben der Dienftbeschäüi-
gungsrente ein Ansiellungsschein für den Unterbcamtendienst
verlieben werden.

Hch. W. 398. Der Austritt aus der Kirche muh durch Er¬
klärung in Person vor dem Richter des betr . Wohnortes er¬
folgen. Der Erklärung mutz ein hierauf gerichteter Antrag vor¬
hergehen. Die Aufnahme der Austrittserklärung findet nicht
vor Ablauf von vier Wochen und spätestens innerhalb sechs
Wochen nach Eingang des Antrages statt . Durch die Austritts¬
erklärung ist iedoch der Austretende von dem Beitrag »u den
Kosten eines anhergewöbnlichen Baues nicht entbunden. Erst
zwei Jahre nach dem Austritt hört diese Verpflichtung ans.

H. K. in D. Die Frage der Bedürftigkeit , 5. fi. ob jemand
berechtigt ist, Unterstützung zu verlangen , wird einzig und allein
von den Ortsbebörden entschieden.

Tb. E. in B. Fechten Sie das Urteil an.. Ein ähnlicher
Fall wurde erst kürzlich von dem Kammergericht entschieden.
Eine Polizeiverwaltuiiig verlangte die vorherige polizeiliche An¬
meldung der Entleerung von Abortgruben . Die Erfüllung dieser
Vorschrift tvar einem Abfnbrunternehmer infolge des Mangels
an Leuten und Pferden nicht immer möglich. Seine polizeiliche
Bestrafung focht er durch Antrag auf gerichtliche Entscheidung
an. Das Kammergericht erkannte aus Freisvrechuna und er¬
klärte die Polizeiverordnung fiir rechtsungültig . Ihr ganzer
Zweck bestehe in der Erleichterung der polizeilichen Kontrolle.
Indessen gehörten derartige Kontrollvorschriften nicht zu den
Gegenständen des polizeilichen Rerorönungsrechtes im Sinn « des
Polizeigesetzes vom 11. März 1850.

KiechLiche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , ben 4. Juni (Exaubi). 10 Uhr: Hauptgottesbienst.
Pfr . Beckmann. — 11.18 Uhr: Christenlehre. Psr . Beckmann. — 5 Uhr:
ÄbenSgotteSüienst. Dekan Bickel. — Donnerstag , den 8. Jnni , abends
6 Uhr : Kriegsandacht in der Englischen Kirche. Pfr . Schußler.

Bergkirche. Sonntag , den 4. Juni (Exandi). 8.80 Uhr: JngendgotteS-
dienst. Pfr . Dicht. — 10 Uhr: HauptgottcSdienst: Psr . Grein . (Christen!.)
— 5 Uhr: Abcndgottcsbicnst. Vikar Weinsheimer.

Ningkirche. Sonntag , den 4. Juni (Exandi). 8.30 Uhr: Jugendgottes¬
dienst. Psr . Pierz. — 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Vikar Weinsheimer. —
11.30 Uhr: Kiiidcrgottesüienft. Psr . D. Schlosser. — 5 Uhr: Abendgottc».
dienst. Pfr . Stahl aus Biebrich. — Mittwoch, den 7. Juni , abends 9 Uhr:
Kriegsandacht. Vikar Weinsheimer.

Luthcrkirchc. Sonntag , den 4. Juni (Exandi). 8.30 Uhr: Jngcnbgotte».
dienst. Pfr . Hofmann. — 10 Uhr: Hauptgottcsdicnst. Pfr . Lieber. (Abend¬
mahl.) — 11.30 Uhr: Kindcrgottcsdicnst. Geh. Konsistorialrat Dr. Eibach.
— 8 Uhr: Abcndgottcsdicnst. Pfr . Hosmann. (Abendmahl.) — Dienstag,
den 0. Juni , abends 8.30 Uhr: Kriegsbetstnnde. Pfr . Hofmann.

Kapelle des Paulinenstifts . Sonntag , den 4. Juni , vormittags 9.30 Uhr:
Gottesdienst. Prediger Spaich. — 11 Uhr : KindergotteSdtenst.

Coangelifch-lntheiifcher Gottesdienst, Adelheidstraßc 38. Sonntag , de»
4. Juni (Exandi), vormittags 9.30 Uhr: LefegotteSdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen evangelisch-luthe¬
rischen Kirche in Preußen zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
4. Juni (Exandi), vormittags 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst. Pfr . Wagner.

Neu apostolische Gemeinde, Oranienstraße 84, Htntcrh. Part . Sonntag,
den 4. Juni , vormittags 9.80 Uhr : Hauptgottesbienst. — RachottttagS
8.80 Uhr: Gottesdienst. —Mittwoch, 7. Juni , abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Methodisten-Gemeinde. Immanuel -Kapelle, Ecke Dvtzheimer und Drei-
wcidenstraßc. Somttag, de» 4. Jnni , vormittags 9.48 Uhr: Predigt.
Bormittags 11 Uhr: SonntagSfchule. Abend» 8 Uhr: Predigt . — Dien»,
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.

«ltkatholische Kirche, Schwawacher Straße SO. Sonntag, de»
4. Juni , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . Bikar Krükel.

Dcntschkatholischc(freireligiöse) Gemeinde. Nächste Erbannng am erste»
Pfingstfeiextag.

Katholische Kirche.
6. Sonntag nach Oster». — 4. Juni 191«.

Zur Kriegswallfahrt »ach Maricnthal am heutige» Sonntag — Abfahrt
mit Sonderzügcn vorm. 7.28 und nachm. 1.23 Uhr — werben die Glieder
der drei Pfarrgemeinden herzlich eingeladen.

Bonifattns -Psarrkirche. Hl. Messen: 5.30, «, 7 Uhr) Amt (hl. Komm«-
nion der Kommunikgnte» der Schulen — Knaben) 8 Uhr,- KindergottcS-
dienst (hl. Messe mit Predigt) 9 Uhr) Hochamt mit Predigt 10 Uhr) letzte
hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr : Andacht zum hl. Geiste) 8 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um «, ».48, 7.10
und 9.15 Uhl ) 7.10 Uhr sind Schulmessen. — Montag abend 8 Uhr: gestif¬
tete Andacht für die armen Seelen. — Dienstag , Donnerstag und Sam»,
tag, abends -8 Uhr: Andacht zum hl. Geiste mit Kriegsandacht. - Beicht-
gelcgenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Samstag nachm. 8.30—7
und nach 8 Uhr) an allen Wochentagen nach der Frühmesse) für Kriegs-
teilnchmer, Verwundete und Kranke zu jeder gewünschte» Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrkirche. Sonntag : Hl. Messe» um «Uhr (gemetnsaui-
hl. Kommunion des WarienbundeS) und 7.30 Uhr <4. aloys. Sonntag ) An¬
sprache und Kommunion der Erstkommunikantinnen)) Kindergottesdicnst
(Amt) um 8.45 Uhr) Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags2.18 Uhr
Kriegsandacht. — An ben Wochentagen sind die hl. Messe» um «.30, 7.18
(Tchnlmessc) und 9.18 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr: Kriegsandacht. — B-ichtgel-gcnheit: Sonntag morgen »on 8.30 Uhr
an, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach8 Uhr.

Dreisalttgkeits-Pfarrkirchc. « und 8 Uhr: HI. Messen) 9 Uhr: Kinder-
gottesdicnst (Amt),- 10 Uhr: Hochamt. 2.15 Uhr : Herz-Jesu -Andacht. Abds.
8 Uhr: Kriegsandacht. — An §en Wochentagen stnd die hl. Messen um
0.30, 7 und 0 Uhr . — Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr , tst
Kriegsandacht. — Bcichtgelegenheit: Sonntag früh von 8.30 Uhr an, Sams-
tag 5 biS 7 und nach 8 Uhr.

Zür Rheumatiker und Nervenleidende.
Von schrecklichen Muskelschm erzen 6efr eit.
Herr Ernst Wenzel. Zwickau, schreibt u. a.: „Ich bezeuge hier¬

mit. bah ich nach dem Gebrauche von Togal - Tab letten
von meinen schrecklichen Mnskelschmerzen im Oberarm und Achsel-
gelenken befreit bin und sage Jbnen meinen herzlichsten Dank
dafür . Ich batte vorder viele verschieden« Einreibungen ge¬
braucht, jedoch ohne Erfolg ." Täglich werden Ähnliche und noch
schwierigere Fälle von Schmerzen in den Gelenken und Gliedern,
Rbeuma. Ischias , Hexenschutz, Gicht, Nerven- und Kopfschmerzen
durch Togal - Tabletten  bekämpft . Ein sofortiger Versuch
liegt im eigensten Jnteresie . In allen Avotbeken crbältlich.

ommer Kleid
Durch frühzeitige umfangreiche Bestellungen kann ich meinen Kunden
auch diesen Sommer vorzügliche Qualitäten zu massigen Preisen liefern.

Leichte Herren-Anzüge  in Wollstoffen, sorgfältig verarbeitet . . . . . . . . . .

Leichte Herren-Anzüge  in Flanell, Rohseide , Lüster , Leinen und anderen Waschstoffen

Leichte Lüster- Sakkos  in schwarz, dunkelblau und verschiedenen grauen Farben . .

Leichte Sakkos aus Flanell, Rohseide und rohseidefarbigen Stoffen . . . . . . .

Leichte Hosen  aus Flanell und Waschstoffen in weiss und hellfarbig . . . . .

Wasch-Joppen und -Hosen  für Strapazierzwecke . .

- - -. — Für junge Herren gleiche Artikel entsprechend billiger,
v I >

Knaben-Anzücje in Kittel-, Schlupfblusen-, Jacken - und Sportformen . . .» . .

Wasch-Anzüge für das Alter von 2 bis 4 Jahre , reizende Neuheiten . . . . .

von

Wasch-Anzüge Blusen-, Jacken -, Einknöpf -Formen von

JL 38 00 bis 9500

JL 1600 bis 10500

JL 675 bis 3500
JL 675 bis 5400

JL 450 bis 1950
JL 450 an

JL 975 bis 4950"
JL 275 bis 1450

JL 325 bis 1750

Schlupfblusen--- Kieler Blusen— Sport-Blusen und-Hemden
Leibchen- Knie- und Sporthosen.

Marktstrasse 34.
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UM Schutimoden
für Pfingstenu.Sommer.

Anerkannt erste deutsche Marken . — Schuhwaren
für Damen , Herren u. Kinder . Ferner Sandalen , Turn¬
schuhe , Schulstiefel , Hausschuhe , Jagd - f Tou¬
risten - und MilitSrstiefel . — Solide Qualitäten . —

Bekannt billige Preise!
Hervorragend grosse Auswahl in weissen Sdiuhwaren.

Sdiufibaus Sauft
Mtsfrasse 22 :: Kirdigasse

Dotzbeim . Schönber,str ^8. IW.
, 1 sch3-Z.-W-, 1 sch. ?. Z .-W.. ' 1 (ST.!

Grenze v. Dotzbeim . Haltestelle
bei- Vle^ r .S414

Weltendürabc 12. 1.St ., 4-Zim .-
Wobnung per 1. Avril z. vm.
Nab . Part . l. bei Kiesel . 8419

Schulaaffe 8, kleine 3-Zimmer-
Wohnung . 859 Mk.  5425

Adelheibffraße 88. Hinterhaus.
2 Zimmer u. Küche gleich od.
später zu vermieten . 5450

Frankcnstr . 7, Htb .. 2 Z . u . K. fof

Mauritiusffrabe 12, 8., 2-Zim-
mer - Wolmuna nebst Küche.
22 Mk. monatl .. zu vermieten.
Näb . basclbst. _6039

Nömerberg6 . SZ . u. K. z.verm .iZ'

Stemgaffe 31. Seitenb . lDachl.
2 Zim . u. Küche, gl. ob. sv. z.
vm . lPr . iährl . 210 M .l 5430

Wcilstr . 18. 2 Zim . u. Zub .. Htb.
Dach. Näh . Bdh . Part . 5443

Sch. Ftsp .-Zim . n. Küche. Adei-
beiöstr .. an ruh . Leute zu vm.
Ääb . Adeibeidstr . 93.  5438

Hcleurnstr .lff.H.D., 1Z..K.K.5451

Helenenstr .18.Stb ..1Z ..K.u .K. !H3

Helenenstr .17.kl.Z .u.K..14M.

Hermannftr . 9. Mansarde mit
Bett m vermieten . 5434

Kirchg.19,Ms .-W..l o.2Z .u.K. 543

Rheinbabnstr . 5, 3. St ., grobes,
leeres Zimmer sofort zu ver¬
mieten . 16035

Schulgaffe 5, kl. Dachwohn . 5437

Walramttr . 31,1 -u. 2-Z.-W. fof.
z. o. N. b. Tremus . l. Stb . 2. » 39

Weüritzst . 21. 1Z . u. K. z.vm .5446

Möbl . Dimmers
Platt . Str .26 p. Schläfst , z.v. 5448

Möbliert . Zimmer an oröentl.
Fräulein zu vermieten.
Krug . Aöolfstr . 6. Stb . 1. 6118

Lade ».
Helenenffrabe 16, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 4414

Am Römertor 7. sch.Laben m. oö.
ohne Wohn . sof. zu vm. 543

fall -BMicherun « (Jnvalititätsvcrsicherungi suchen wir sofort
solide, arquisitionsgewandte

Damen - u. Herrenrad m. Freil.
sowie Nähmaschine billig z. verk.
Kaub , Bleichstrabe 15 . 6122

Mitarbeiter Dickwurzpflanzen
zu verkaufen . Vereinssiraße 7.
an der Waldstraße . 6132

Miel -Gesuche j
Junger Mann sucht für Mitte

Juni einfach

>l
für 7 Tage . evtl , mit Kost, am
liebsten Privat . Mietezablung
im Voraus . Off . u. W. 242 an
die Geschäftsstelle ds . Bl . 6129

Offene Stellen

Wir suchen für unseren
Fabrikbetrieb

SeimÄNiler
«Mmhä
gegen hohen Lohn . 6117

Rheinische
Elektrizitäts-
Gesellschaft

Luisenstrabe 8.

10 Mk. feste TageOesen
und hohe Provision . Tücht.
Stadtreisende sucht C. 296
Pötters . Cöln a. Rh . 83.

Gutiohn .Abrcffenarbcit zu u
leben. Näher , durch Postfach!

iver-
22,

lernburg a. S . 106. * 795

Tüchtige Ofcnleutc . Ein - und
Ausfabrer gesucht. f6034

Ziegelei Heffemcr.

aus allen Ständen gegen angemessene Vergütung . 6050
Ausführl . Offerten bald erbeten an die „ Providentia"

(öfterr .) Lndwigshafen a . Rh ., Prinzregentenstraße 9.

Zur Bedienung unserer Telephonzentralc suchen wir ein

gewandtes zränlein
aus guter Familie , das eine ähnliche Stellung bereits bekleidet hat.
Offerten mit Angabe der Gebaltsansprüche unter N. 37 au die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten . V93

Wegen unregelmäßiger
Verte ilung ist

h eute Samstag
e dieles Blattes erbeten . V93 I ® ■* *»

Sche, .kämme
sucht das 6051

SWIlsche KmkeuhM Meskst».
Lehrmädchen

für den Verkauf , aus beffercr
Familie , gegen Vergütung gef

A. Scheibet,
6110 Wilheimitraßc 52.

Unterricht
Für

AchililZlisAeiLeil
u. Unfertigen iämtl . Damen - u.
Kindergarderobe n. Wäscbe fürs
Haus u . Beruf » ach einsachst. Me¬
thode werden tägl . Schülerinnen
angenommen . Schnittmuster all.
Art sowie Büsten nach Matz.

§rl . Joh . Stein,
Kirchgaffe 17 , L.

Aelteste Znschneideschnle
am Platze . 5864

emmens  Hanbelsschuie.
10 Sprach , in Wort . Brief.

At H Stenogr .,Buchf ..Schreibm .,
Schönschr ., 15 I . Ausland.

O Gencralbeeid . Dolmetscher
b. Regierung . Neugasse 5. f5997

lü=

Leichte Unterzeuge
Herren - Netzjaeken

V» okken.
Herr e n - N etzj acken

mako m. verst . Sdiultern
Herren - N etzj acken

Zwirn gebleidit . . . .
Herren - Jacken

Mako -Baumw ., lg . Aerniel
Herren - Jacken

mako , porös , r/z Aermel.
Herren - Hemd en

mako , % offen . . . .
Hako - Hemden

sdiwere Qualität . . .
Hlnsatz - Heniden

baumw . weiss . . . .
Einsatz - Hemden

Perltrikot.
Herren - Hosen

makofarbige Baumwolle
Eferren - Hosen

poröse Makobaumwolle .
Herren - Hosen

beste Makobaumwolle
Herren - Hosen

weiss , fein Flor . .

0 . 7S

1.10

1. 60

2 .10

2 .90

2 .88

3,00

3 .30

4 .28

2 .35

3 .10

4 .05

4 .30

Rohseidene
Herren - Garnlturen

fein gestrickt
äusserst angenehmes Tragen

Damen - Untertalllen
Baumwolle gestrickt . . 1 . 80

Damen - Untertaillen
sdiwere Qual ., V«Aermel 1 . 95

Damen - XJntertaillen
Trikot mit Spitze . . . 2 . 10

Untertaillen „ Ribana“
mit langen Aermeln . . 2 .80

Damen - Hemdhosen
Baumw ., gestrickt , ^ Aerm . 1 .95

Damen - Hemdhosen
Trikotgew .m. Spitz .-Garn . 3 .40

Damen - Hemdhosen
Ia . Mako , Schweizer Ripp .-
Stiekerei. 5 .45

Damen - Hemdhosen
Ia . Flor mit Einsatz und
Spitzengarnitur . . . . 6 . 80

Amerik .Damenhemd
Baumwolle , 1redits 1 links 1 . 90
Ia . Flor . 2 . 65

Unterblusen
fein Flor mit Spitze . . 4 . 20

Korsettschoner
Baumwolle , ohne Aermel

ab 0 . 40

Damen - Schlupfhosen
Baumwolle gewebt , gerippt ge¬
strickt , Kunstseide mit Flor , weiss

und alle modernen Farben.

Geldmarkt

Tiermarkt

Pferde - Markt
Frankfurt ( Main)

aus dem Gelände gegenüber |
dem Ostbabnboi A861 s

iEmvfanasgebäudei
Mittwoch . 7. Juni 1916.

Zahle für 5795
bis

. 1006 Mk.
Sugo Kehler , Pferdemetzger,
Hellmundstr . 22. Fernruf 2612

ioiit

Junge frischmelkende Ziege
zu verkaufen . Zu erb Gerickits-
stratze 5. Part . »781

Vj 'UaustGesüchW

1
Hof

erziehlt man die

höchsten Preise
für Lumpen , Säcke,

Papier , Flasche« aller
Art . Nentuch, Zinn,

Sektkorken.

6060

Ständiger Ankauf , i
Ins Hans gebracht
Extra -Bergtttnng.

Acker.

Swfs» « imsl
Lumpen p.Ka. 15 Pf ., gestr . Woll-
iumven 1.50,Papier z. Einstampf,
u. Zeitungen , Metall ges. Höchst¬
preise . I . Gauer . Heienenstr . 18.

— ' ' — /5835Fernsprecher 1832.

Kupfer . Messing , Zinn n. Blei
kauftjedes Quantum . Ph .Häuser.
Friedrichstraße 10. *765

Fcderdeckbettcn u. Kiffen , auch
altere , kaust Rciningcr . Schwal-
bacher Straße 47, Laden . 6906

Zu verkaufen

Schleifstein
gebraucht , 50x 12. su  tiet £öufeu.

Ph . Krämer , 5985
Waaemannürabe 27.

Federrolle
50—54 'lentucr tragend , » och gut
erhalten , zu verk . Wiesbaden.
Dotzlicimcr Str . 99. 1,8466

Posten Zigaretten bis ». neuen
Stenererböbung zu M . 1.— bis
M . 1.30pro Hundert , gecign . fürs
Feld . GelegenhtitskaushauS , Ecke
Schwalb . u Mauritiusstr . f 6005

Elcg fast neuer Krankenfahr-
ftuhl und Zimmerfabrituhl zu
vcrkauken . Zu besichtigen von
10- 1 Uhr Felbstr . 8. 2. 16032

Kellncrsräckc u.Gebrock m.Wcffe
zu vk. Blücheritr . 26. Pt . r . 6054

Turnapparatl , Mantel f.10—14j.
Müdch.5Mk . Blücherstr .4. 3. 6107

Fahrrad , neu , billig.
Wellritzllr . 27 . Stb . 2.

Maoer.
f0024

2clra . Damenhüte,Gehrock .Weffe.
Svortan » bill .Zictenr .l0 . 4. *794

Portieren,
Garnituren

An reelle Perl . Geld a . stehen¬
bleib . Möbel re. b. z. M . 1500 dir.
v. ausw Sell ' ltg.z.günst . Beding,
u. Ratenrückzhla . Off. u . L. » . 759
an Rudolf Moffr . Leipzig . Rück¬
porto erbeten . A.863

galvanisch messingplattiert,
fein poliert und verniert.

30 mm Rohr mit langen Trägern
Endknöpfen u. Ringen.

14« 16« 18« 20» 22« °m
Garn . 4.3« 4.7« 5.— 5.5« 5.75 M.
3« mm Rohr ä Meter 1.35 M.
Stoffklammern ä Stück 3 Pf.

Portieren -Garnituren aus Holz,
in Nubbaum und farbig.

Garnit . 2, 8. 4, 5, 6 M . u. höher.
Ia Leinen -Rollokordel.

Teppichbänder in allen Farbe ».
Sämtl .Umzugsariikel in größter

Auswahl . 5294

Hasvg Siissenguffi,
Bleichstr . 22, Ecke Hellmundstr.

Telephon 6499.

A Ober-
Selterser

natürliches

Mineralwasser
Verstärkt mit der

eigenen natürlichen
Quellenkohlensäure.

1 vlM
liisseieiilttDff■ fremden Zusatz

I Osellla
(dasselbe mit Fruchtgeschmack)
in Geschmack und Qualität

— unübertroffen . —

Hauptnieüerlage

j; HH| »| h Tffieäbsden.fei. Hj. W
ische Gesuche

all . Art , wie
Urlaub -, Ver-

\ sefzungs - Ent-
lassnngs -Ge-
snehe , Ein¬

gaben ,Reklamationen usw .wer¬
den saehg .m.nachw . Erfolg aus-
gef . Anf . v . Schriftsatz , an alle
Behörd . Ausk . in all . Renten -,
Unterstützungs - u . Rechtssach.
durch Büro Gnllich , Wiesbaden,
Wörtstr . 3,1 . (Pr . Referenzen !)
Danksdir . z. gefl . Eins . b8453

Waacliltefssel I

1
emailliert , in Gnßeiien ». Sta,,,-
bicch, sowie Hrrdschiffe liefert
billigst E. Einhorn , Wiesvoden
Tel . 3603, Klarentaler Str . 1, 3.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
. . . bei 3499
plus Schneider wwe.

Wiesbaden , Hochltätteultraßc 16
'd irekt am Micheisberg.

kkllwll
unt . Garantie u. billigster Berech»
nung .H.Sartorius . Kammerjäg.
Äorkstrabc 5. 5704

6lltu.billig
sind meine Einkoch - Gläser

.Spezial1
,Monopol*

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt.

komplett,
jetzt noch

Leinöl
rob tt. gek. gar . rein . Jnnen-

, und Autzcnlacke, kauft fedes
! Quantum geg. sofort . Kaffe

S . Roß , Stuttgart.
*793 Auguitenstr . 6.

vauer-wäsche

MtiniimenfMc 11
Ä . M . Sltiitiunm

vormals Mittcr,
Wellritztal . 6®

Wäsche S b„täf
Postkarte genügt . _

Kmke mi>Silk»
aller Art beziehen

„KM'zKrliMV
nach den Heilzwecken aeoronei
Heilsam für iedermann . Gege
Voreinsendung von 1.-- * ]; “ ;
Nachnahme zu haben bci Garm
Ernst Fürste . Erfurt . Olm

Bewährte Mittel
;cgen Sommersprossen , MtelA
ketteHant.Achsel-u.öaiidcicgweir

dgMänöiger ErMW
Tmlette'Seise, I

Maudelkleie . GesihtswE
Schleifpulver . SvezialgeMz
Sautpffege . Korwie , Moritzb ^ ..

Fra.uefl
bckäuivf.Blutarmut.Bie
lucht. Katarrhe <WeMM
usw., criolnreichc «a» ^
währt . Heilverfahren ovn
Berufsitörung . Ausk. » ^
Prosp kostenlos . Samw '
ratDr .Weise,Berlin

Hallcschestr . o

4 -Chronische
Haut - und Harnleiden we/hf.
leicht, beauem und
seitigt . ohne Einspr - «■
nar . smjrr . S « r- Oanj*stör. Giftsr . Kur . Bf ».
Prosp . kostenlos . z .-%id  xemu». T,
Berlin, Friedrichstr -H^ _ _

BEL 'S/Ä
ailgeben . Ausk . um/- 33
Margonal , Berlin

Ijücriotcn:je |iin̂ J
Äkiiier

Wiedcrbringer od. i,, ,denselben erhalt Bew 'n
Adoii Elacs . ® ienf
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| Samstag, 3. Juni 1916
Märchen des Krieges.

Von Hans Natonek.

k Es war im Jahre 1916. Wißt ihr, damals , als Sie Flam¬
men öes Weltkrieges ungeschwächt tobten, als hätten sie
nicht schon ganze Länder und hnnderttausende von Men¬
gen verzehrt. Immer höher schlugen die Flammen , denn
iie deutsche Menschheit warf alles, was sie besaß, in die
heiligen Gluten , ihre ganze Begeisterung und ihr Blut,
ihr Liebstes und ihr Eigentum.
? Zu dieser Zeit lebte in einer kleinen Stadt ein sonder¬

barer Mensch namens August Hasenörl. Ein Kerl, der schon
eingeknickt auf die Welt gekommen war und den der große
Krieg vollends, wie ein Federmesser, zusammengeklappt hat.
Ein Kerl, sag ich euch, der, wenn's ein Hagelwetter gibt,
den Kopf zwischen die Schultern zieht und die Augen ver¬
dreht wie eine alte Gluckhenne und der bei einem Gewitter
Türen und Fenster ängstlich verschließt und alles Metall¬
gerät versteckt, weil es den Blitz anziehen könnte.

Er räumte sein Silbergeschirr, sein Nickelservice, sein
kupfernes Rauch- und sonstiges Gerät in aller Heimlichkeit
fort, denn die Welt brauchte ja nicht zu wissen, was er besaß.
| Er schaffte sich einen kleinen Vorrat von allerhand nütz¬
lichen Dingen an, eßbaren Dingen, wie ein Schiff vor einer
weiten Seereise sich mit Proviant versieht — denn man
konnte ja nicht wissen, wie lange das belagerte Deutschland
es aushalten werde — und der Aushungerungskrieg —
und überhaupt-
I Vor allem aber schien ihm ein Metall besonders kriegs¬
gefährdet: Gold : gemünztes Gold. Die Zeit war ganz
versessen auf Gold, sie sog es in sich ein, wie ein Vacuum
cleaner (Verzeihung: Luftreinigerl Staub , jedes Goldstück
ward wie von einem gewaltigen Magneten zu seinem Ur¬
sprung zurückgezogen und ein unendlicher Strom gemünz¬
ten Goldes ergoß sich in die Gewölbe der Reichsbank.

*) Der Verfasser bat für diese Erzählung mit Absicht die
Närchenwrm gewählt— denn ein Märchen ist es ja, daß im
Deinfchen Reich gar kein Gold mehr im Verkehr geblieben ist.
Kerschieoene, und überall gleich erfolgreich verlaufende Unter-
uelmmngen, denjenigen, die Eintrittspreise u. a, m, mit Gold be¬
zahlen, eine Prämie zu versprechen, führten immer wieder zum
Emgang größerer Summen für den Zweck: Stärkung des Gold¬
bestandes der Reichsbank,

EWeSba- ener Neueste Nachrichten
Nur August Hasenörl hielt seine Goldfüchse fest im

Zaum und ließ sie nicht los. Und so kam es, daß er im
Jahre 1916, ich sage im Jahre 1916, noch Goldmünzen besaß,
Von 70 Millionen als fast Einziger. Als Ausnahme unter
70 Millionen ging August Hasenörl mit klingendem Gold
in den Taschen herum. Natürlich nur bildlich gesprochen.
Denn er hütete sich schwer, seine Münzen laut werden zu
lassen. Sie sollten erst ihre helle, schmetternde Stimme er¬
heben, wenn der „große Krach", an dem der überkluge Ha¬
senörl nicht zweifelte, gekommen wäre.

Aber der große Krach kam nicht. Im Gegenteil, je
länger der Krieg währte, umso gefestigter und ruhiger
wurde der Kreislauf des Geldes. Das Vertrauen zur
Kraft des Staates war größer als die Magie des Goldes.
Hasenörl sah, wie Jung und Alt drängte , seine Goldstücke
loszuwerden und zuckte oh solchem Unverstand in kühler
Ueberlegenheit die Achsel. Als aber so ziemlich das letzte
Goldstück hinter Schloß und Riegel war , wurde es August
Hasenörl allmählich ein wenig bänglich und unbehaglich zu
Mute, so als fast Einziger im weiten Deutschen Reich Be¬
sitzer dieser mit einem Mal gemiedenen Münzen zu sein.

Zumal dieses Metall ihn auf eine ganz unheimliche
Weise zu beunruhigen begann. Eines Nachts fuhr er aus
schweren Träumen auf und hörte es in seinem Gelbschrank
klappern und poltern und rollen und aneinanderklingen.
Es drang wie dumpfer Marschschritt aus dem hohlen In¬
nern des Kastens, wie der Marsch sch ritt kleiner Soldaten
aus klingendem Metall. Und es schien, als drängten und
stemmten sich die Münzen gegen die Wände des Kastens
und als ächzte und stöhnte es drinnen vor Qual und An¬
strengung. Dann wurde es mit einem Male still. Als
August Hasenörl wieder eingeschlafen war, träumte ihm,
die Goldstücke hüpften auf sein Bett , kletterten zu ihm em¬
por, setzten sich auf seine Brust und summten in wirrem
Chor: Gib uns frei, laß uns hinaus , — Freiheit , auch wir
wollen kämpfen und nützlich sein! Gib uns frei, du Skla¬
venhalter!

Da raffte sich August Hasenörl zu dem Entschluß auf,
sich der unheimlichen Gesellen zu entledigen. Ja wahr¬
haftig, er fühlte mit einem Mal sein patriotisches Herz
schlagen, verspätete vaterländische Gefühle sprossen in ihm
auf und er nahm sich vor, die Goldstücke, jeden Tag eins,
in den Verkehr zu setzen.

Nun war das leichter vorgenommen als ausgeführt.

Gerte 7
Nicht etwa, daß es Hasenörl an gutem Willen fehlte: durch»
aus nicht. Aber er schämte sich, und auch ein bißchen Furcht
war dabei. Denn es war gar nicht so leicht, damals, in je¬
nen Tagen, da der Ruf : „Gold heraus !^ längst verklungen
war , weil jeder anständige Mensch sein Golögeld bereits
abgeliefert hatte, — es war wahrhaftig gar nicht leicht, in
jenen Tagen mit einem Goldstück herauszurücken.

Hasenörl trat in ein Geschäft, kaufte irgend etwas, als
es aber an's Zahlen ging — da schämte er sich, da vermochte
er es ganz einfach nicht — ein Goldstück auf den Ladentisch
zu legen, er sah schon im Voraus die vorwurfsvollen, fra¬
genden, verächtlichen Blicke des ganzen Personals auf sich
gerichtet, er schlug schon im Voraus vor diesem Blick die
Augen nieder — und zahlte in Banknoten.

Er versuchte es in einem anderen Geschäft. Aber da
ging es ihm nicht anders . Im entscheidenden Augenblick
hatte er nicht den Mut , sich als eine Kuriosität der Stadt,
als einer, der jetzt , jetzt noch Gold in seiner Tasche führt,
anstaunen zu lassen. So jagte er ruhelos von einem Laden
zum andern, und die kleine Stadt wunderte sich nicht wenig
über die Verschweudungssucht, die in üeü knauserigen Au¬
gust Hasenörl gefahren war.

Und die Goldstücke wurden nicht weniger. Noch immer
standen sie wohl aufgeschichtet in seinem Geldschrank. Mit
ledem Tag wurde Hasenörl ängstlicher und nervöser. Am
liebsten hätte er das verhexte Gold in den Fluß geworfen,
aber das brachte er nicht über sich. Tags schüttelte ihy
die Angst, es könnte ruchbar werden, daß er noch Goldstücke
in Händen habe, nachts stürmten die Münzen sein Bett und
summten ihm ihre Klagen und Flüche ins Ohr. Hasenörl
magerte bis auf die Knochen ab. Zuletzt wagte er sich gar
nicht mehr auh seinem Haus.

Eines Morgens , als das Dienstmädchen eintrat , fand
sie ihn phantasierend in seinem Bett . Wie rasend strichen
seine Hände über die Brust und unaufhörlich jammerte er,
man möge doch das verfluchte Gold fortnehmen, es er¬
drücke ihn, er ersticke daran . Und er schüttelte sich, als ob
Insekten an ihm emporliefen.

Man brachte August Hasenörl in eine Nervenheilan¬
stalt. Dort büßte er im Höllenfeuer einer Kaltwasserkur
für seine Schuld,- und nicht früher wird er entsühnt, als
bis er mit allen seinen blanken Goldstücken, die zu Hause
im einsamen Gelbschrank verkümmern, die Rechnung dieser

-Kur bezahlt hat. .
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Günstige Angebote für das Pfingstfest!

Telephon 3S5S.
Gegründet 1869.

Hamen - , Herren - Stiefel und -Schuhe
in modernen Formen in braun und schwarz. Nur gute Qualitäten.

Mädchen -, ICnahen - und Kinder -Stiefel
zu billigsten Preisen in vielen Farben. Ein Besuch lohnt sich.

SMhausW. Ernst 6071
Wiesbaden

Marktstr . 23 , Ecke Wagemannstr.
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Durch Not und Gefahr.
■ Roman aus der Gegenwart vog Otto Kister.

(Nachdruck verboten.*!
| Eine linde Nacht öes nahenden Frühlings ruhte über
W Garten des großen Bauerngutes Al'brechtshof. Weiß
Wmmerte das neue langgestreckte Herrenhaus in dem sil-
«erncn Licht des Mondes, der nur dann und wann durch
urchte Wolken verschaltet wurde. Auf dem vor dem Her-
Whause liegenden Gutshof herrschte tiefe Stille , obgleich
k» noch nicht spät in der Nacht war. Aber die Feldarbeit
Me die Knechte und Mägde müde gemacht: sie schliefen
M und tranmlos . Auch die Pferde standen oder lagen
Wmfend da: zuweilen hörte man nur das Stampfen eines
Wes oder das Klirren einer Kette, wenn ein Pferd oder
we Kuh sich bewegte.

L , Auch im Hcrrenhause schien alles in festem Schlaf zu
j esen- Doch plötzlich öffnete sich eine kleine Seitentttr , die
Sw ** harten führte, und eine schlanke, in ein schwarzes

K * gehüllte Frauengestalt huschte heraus , sah sich ängst-
8 ? und eilte dann einer dunklen Laube zu, aus der
trwi kräftige Gestalt eines jungen Männes in Jäger-

x R ontgcgentrat. *1 Beide Hände streckte er der Kommenden entgegen.
| -Endlich kommst du, meine Else!" rief er leise.I ergriff ihr: Hände und zog sie in seine Arme.

Wein- «eu Augenblick schmiegte sich das junge Mädchen an
ES , Brust. Dann entwand sie sich seinen Armen und
^Wertc aufatmend:
M "Das letzte Mal , Justus — ich konnte es dir nicht ver-
M »Das letzte Mal , Else?" fragte er vorwurfsvoll.

Liebster," cntgegnete sie mit bebender Stimme,
lllcin? " ssen Abschied nehmen — du kennst ja den Willentw*1 Vaters — er hat dich abgewiesen und wird nie-
|r*s lerne Einwilligung zu unserer Verbindung geben."
5«tiw cir  ich ein armer Förster bin und er ein reicher

sagte der junge Mann bitter . „Aber ich werbe
ir erkämpfen!" setzte er fast drohend hinzu. „Ich

e nochmals mit ihm sprechen." . . .
..Lr̂ ^ uiird nichts nützen, Justus ." sagte Else traurig,
wirst.̂ ater u>ird nur noch zorniger werden und du — du
Ztr°j,M zornig antworten . . . ach! Justus , nur keinen

T;  Muchzte sie auf.
örtlich sie wieder in seine Arme und küßte sie
'hfl »w** öu mir treu bleibst," sagte er saust, „dann

MKs gut werden."
ku iBirrri,?keive dir treu — und warte auf dich, solange
^ctcfefl' sie und schlang die Arme innig um seinen
hchWeile standen sie in zärtlicher Umarmung. Plötz-

M^ Meckten sie empor. Das Licht einer Laterne blitzte
dunklen Garten.

«L9?PJrlglit , 1916 by Greiner & Comp,
ülai i ’tS rn,el „Copyright by . . ." wird

Berlin W. 30.
8eno»T ’Wm« „(Jopnrlgbt by . . ." wird vom amerikanischen Urbiber-

in dieser Form für den amerikanischen Urheberschutz verlangt.Anm der Redaklion.

„Um Gottes willen," flüsterte Else. „Mein Vater!
Fort — eile, daß er dich nicht entdeckt." » . ,

„Und du?" '
„Mein Gott, was solb ich tun ?"
„Er wird dich schlagen— das dulde ich nicht — ich bleibe

bei dir — ich schütze dich!"
„Nein, nein — geh eile!" . . .
Aber es war schon zu spät. Der Lichtschein der Laterne

fiel voll auf die beiden Gestalten, und mit einem wilden
Fluch eilte- der Träger der Laterne auf die Liebenden zu,

„Vater , Vater !" rief Else. „Verzeihe mir und ihm."
Sie streckte ihm die Hände entgegen. Er ergriff sie

hart und schleuderte das junge Mädchen so heftig fort, daß
es in die Knie sank.

„Mach, daß du in das Haus kommst," rief er ihr dro¬
hend zu. „Wir sprechen uns später." . . .

Justus trat schützend vor die Geliebte.
„Herr Höpfner," sprach er mit bebender Stimme , „Sie

haben kein Recht, Ihre Tochter zu mißhandeln."
Der Alte lachte höhnisch auf.
„Mit Ihnen werde ich auch noch ein Wörtchen reden,

Herr Justus Zeidler," sagte er grimmig. „Aber die da" —
dabei wies er auf seine Tochter — „braucht nicht dabei zu
sein. Märsch fort, auf dein Zimmer ."

Er erhob drohend die Hand.
„Schlagen Sie Else nicht, Herr Höpfner!" rief Justus

warnend.
Else hatte sich erhoben.
«Ich gehe, Vater," sprach sie zitternd. „Aber ich bitte

dich, zürne uns nicht, wenn wir Abschied nehmen wollten."
„Schweig und geh!" fuhr Höpfner sie barsch an.
Aufschlnchzend entfernte sich das junge Mädchen.
Mit untergeschlagenenArmen stand Justus da, die Lip¬

pen fest zusammengepreßt, die Augenbrauen gerunzelt.
Furchtlos sah er dem Zornesausbruch des alten Höpfner
entgegen.

„Was haben Sie zu mir zu sagen, Herr Höpfner?"
fragte er.

Der Alte lachte ingrimmig auf.
„Was ich Ihnen zu sagen habe?" entgegnete er zornig.

„Lassen Sie sich noch einmal auf meinem Grund und Ba¬
ben sehen, dann jage ich Sie mit der Hundepeitsche
herunter ."

Das Blut stieg dem jungen Mann bei dieser Be¬
schimpfung in die Stirn . In seinen Händen zuckte es, als
wollte er den alten Mann zu Boden schlagen, aber er be¬
zwang sich, nur seine Hände krampften sieb zur Faust.

„Fürchten Sie nicht, daß mein Fuß Ihren Grund und
Boden noch einmal betritt ." entgegnete er mit bebenden
Stimme . „Aber glauben Sie auch nicht, daß Sie durch
ihre Drohung meine Liebe zu Ihrer Tochter ersticken kön¬
nen. Auch Else wird mir treu bleiben. Wir lieben uns,
auch wenn Sie noch so sehr toben und drohen. Ich bin
offen und ehrlich vor Sie getreten und habe um die Hand
Elses gebeten. Wenn ich auch jetzt nur ein einfacher För¬
ster bin, in wenigen Jahren werde ich es zu einer ange¬
sehenen Stellung bringen. Sie , der reiche Bauer , brauchen
sich ihres Schwiegersohnesnicht zu schämen. ."

.Genug des albernen Geredes," unterbrach ihn der

^ ^
Alte heftig. „Ich habe Ihnen meine Meinung früher schon
deutlich genug gesagt. Nie und nimmer gebe ich meine
Tochter einem solchen Hungerleider . . .

„Herr Höpfner?!"
„Herr Zeidler?"
Drohend mit aufgereckten Fäusten standen sich die bei.

den Männer gegenüber; Justus Zeidler schlank und rank
in der Blüte seiner Jugend , Höpfner derb und klobig, wie
ein alter Eichbaum.

Justus kam zuerst zur Besinnung. Seine Hand sank
herab. Aber seine Stimme bebte noch vor heftiger Erre¬
gung, als er sagte:

„Um Elses willen verzeihe ich Ihnen die Beleidigun¬
gen — ich gehe — mögen Sie diese Stunde nie bereuen."

Er wandte sich zum Gehen, der Alte rief ihm ein rohes
Schimpfwort nach. Einen Moment flammte der Zorn in
dem jungen Manne auf, doch dann lachte er nur verächtlich
und schritt der Gartentür zu, die in das freie Feld führte.

Der Alte eilte ihm nach und schlug die Tür krachend
hinter ihm zu. Dann drohte er mit der Faust nach der
Richtung, in der Justus in der Dunkelheit verschwunden
war . So stand er noch eine Weile lauschend da, weil er
glaubte, in dem Gebüsch ein verdächtiges Geräusch zu ver¬
nehmen.

Sollte Justus sich dort versteckt halten? Vielleicht ihm
auflauern ? Er sah sich nach einer Waffe um — da traf
ihn ein wuchtiger Schlag auf den Hinterkopf, daß er be¬
täubt zu Boden sank. Er wollte sich aufraffen, doch ein
zweiter Schlag traf ihn, stöhnend brach er zusammen unh
blieb besinnungslos liegen. —

Else war in der Haustür ihrer Mutter begegnet, die
eine Kerze in der zitternden Hand trug.

Frau Marie Höpfner war eine kleine, schwächliche Per¬
son von einigen vierzig Jahren , deren hageres Gesicht stets
einen leidenden, ängstlichen Ausdruck zeigte. Der Druck der
schweren Hand ihres Gatten schien ihre Gestalt zusammen¬
gepreßt und ihr Selbstgefühl gebrochen zu haben.

„Um des Himmels willen," flüsterte sie bebend, „woher
kommst du, Else? Was ist geschehen?"

„Ich war im Garten , um von Justus Abschied zu neh¬
men, der auf die Forstakademie geht, Mutter, " entgegnete
Else mit Fassung. „Vater überraschte uns , und ich fürchte,
es hat zwischen ihm und Justus einen Streit gegeben."

„Wie unvorsichtig von dir, Else! Du kennst doch deinen
Vater. Er wird so leicht zornig . . ."

„Ich konnte Justus die Bitte nicht abschlagen, Mutter ."
"Ja , ja," seufzte diese. „Ich verstehe das wohl. Abet

nun komm nur auf dein Zimmer , daß Vater dich nicht
mehr trifft . Ich bleibe bei dir."

Sie gingen zum ersten Stock hinauf, in dem das Zim¬
mer Elses lag, ein hübsch ausgestattetes , jungfräuliches
Gemach mit blütenweitzen Fenstervorhängen und Bettbe¬
zügen. Frau Höpfner stammte aus einer Pfarrersfamilie
und wußte die Zimmer mit Geschmack einzurichten.

Else nahm an dem Tisch in der Mitte des ZimmerS
Platz, legte die Hände vor das Gesicht und begann leise zu
weinen. Sie vermochte die Tränen , die ihr der Schmerz
über die Trennung vo» 4«rn Geliebten erpreßte, nicht mehr
zurttckzuhalten. (Fortsetzung folät.j
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Gute
Nolls

Beue
kormsn

Herren - Hnzüge
von IRfeo 25« — an. Billige

Herren «Ueberzieher
voll mft . 30. — an.

Sönglings »Hnzüge
von ITIk « 20« — an.

Preise
Knaben « Hnzüge

von Olk « 7« — an.

Ssäisgene
Verarbeitung

Grosse
üusHoakl

3ede Hrf Sommer« und Reisekleidung. 6128

Ssbr . inanes « Wiesbaden , 64Telefon 3250.

gönnen . . . .
Don Jose, Sergeant » . • • i # • •
Escnmlllo, Sttersechler
Znniga , Leutnant . « » , » » . . *
Morale», Sergeant . . » » « »
Mtcaella, ein Bauernmädchen . . » . . »
LtllaS Pastta, Inhaber einer Schenke . .
Dancatro , Schmuggler
Remendado, Schmuggler . . . » i s •
FiaSmiita , Zlgeunermädchcu » i > • «
Mercedes, Zlgeuuermädcheu . . »

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 8. Junl . Abends 7 Uhr.

Carmen.
Over tn 4 Akten non ®. Atzet. Sext von H. Metlhae und L. Haien,,.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur MebuS.
Frl . Bommer
Herr Scherer
Herr Gelsse-Wlnkc!
Herr Eckard.
Herr Rehkops
Frl . Schmidt
Herr Spieß
Herr von Scheue.
Herr HaaL
Frau Frtedseldt
Frl . GärtnerJDieitCUCt», Q *Û MBVHH« nujvH ^ --

®tn Führer . Herr Baumaun
Soldaten, Straßenjungen , Zigarrenarbeiterinuen , Zigeuner, Zigeunerinnen.

Schmuggler, Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanten l82v.

Der im zweiten Akt vorkommendeTanz wird auSgesiihrt von den Dame»
Salzmami, Mondors, Klara Schneider, Amalie Gläser, Sophie Gläser,

Lewcndcl. Nesserdors und Weikerth.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRother. Splelleitung : Herr Obcl-
Ncaisscur MebuS. Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Masch.-Ob^ctusp
Schleim. Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-OSertnspektor Geyer.Ende nach 10.15 Uhr.

Wochenspielplan. Sonntag , 4. Juni , abends 6.80 Uhr: Lohengrin. —
MoiUag? !>: Erde. - Dienstag , 6.: Der Ring des Nibelungen. Bor¬
gend : Das Nheingold. - Mittwoch. 7.: Der Ring des Nibelungen, l. Tag:
Die Walküre. — Donnerstag, 8.: Im weißen Rößl. — Freitag , 9.. ®er
Ring des Nibelungen. 2. Tag : Siegfried. — Samstag , 10.: Der Postillon
»on Lonsumeau. — Sonntag , 11.: Oberon. — Montag, 12.: Poleublut.
Dienktag, 18.: Wilhelm Tell. — Mittwoch, 14.: Der Ring des Nibelungen.
8. Tag : Götterdämmerung. _

ODEON-PALAST
Kirehpsse IS Lichtspiele Me Laisensirasse.

Ab heute
bringen wir ein erstklassigesSchlagerprsgramm mit
3 der gewaltigsten Schlager zur Vorführung , U. a-

Zer Aufsehen erregeOsie Zetektiv-Schlaaer!
ver Herr Baron!

«ine spannende Detektiv -Tragödie in 8 Akten.
2ter Schlager!

«in gewaltiger Kriminal -Schlager in 3 Akten.

Der Hatz tötet.

11 Webergasse II

3ter Schlager ! 6123
Ein entzückendesLustspiel wie auch das übrige bei-
spiellose Beiprogramm u. die neuesten Kriegsberichte.

Niederlage der

Münchner Lodenfabrik^
Job. Gg. Frey.

4032

Wasserdichte Loden
audi meterweise.

Iireii- inSSpt'Koiii^
Pelerinen und Mäntel.

Hervorragende Künstler -Kapelle!

Refiben*-Theater.
Samstag , den 3. und Sonntag , den 4. Juni . Abends 7 Uhr.

N-nhett! Die rätselhafte Frau . Neuheit!
Lustsplel in 8 Akten von Robert R-iuert. Spielleitung : Feodor Brühl.

Eva Blond . Agnes Hammer
Richard Günther, Fabrikant, Werner Hollmann

ihr erster Mann
Heinrich Moran , Rechtsanwalt, Heinrich Kamm

ihr zweiter Mann
Rudi Lettner, ihr Freund Erich Miller
Kitty, ihre Freundin . . . .
Grete, ihre Kammerzofe . . .
Frau Blond, ihre Mutter . .
Lang, . .
Lene, Dienstmädchen . . . >
Ein Problerfräulein . . . . - - - -

Ein Ladenmädchen. — Ort : Eine deutsche Großstadt.Ende 9 Uhr.
Wochenspielplan. Montag, 8.. abend» 7 Uhr: Die Schöne vom Strande.

Dienstag , 6.: Der Störenfried . — Mittwoch. 7., oberes « Uhr: Richard
WagneriAbend: Kammersänger Rob. Hntt und Hosrat Dr- Alex. Dillmann.
- Donnerstag , 8.: Die rätselhafte Frau . - Freitag . Wo die Schwal-
beu niste« . . .

« . «. , .

Käthe Hausa
Elly Conrad
Magda Lührsse»
Albert Ihle
Minna Agte
Edith Wiethase

Zeit: Gegenwart.

Neuer Theater Franklurt a. M.
Samstag , 8. Juni , abends 8 Uhr:

Ein HozeitSabeud.
Hieraus: Die Rcuoermählte«.
Zum Schluß: Schneider Fips.

Stadttheater ^ Franklurt a. M.
Samstag , 8. Juni , abdS. 7.80 Uhr:

Salome.
Tänze von BrahmS.

Schauspielhaus.
Samstag , 3. Juni , abds. 7.80 Uhr:

Fuhrmann Heuschcl._

Schwalbacher Strasse 57
Nähe Michelsberg.

Modernes Lichtspielhaus

. . . . II. l!!HI!millHlllflM|

Heinrich Fried '-{.
Kirchgasse 50152 Fernruf 6599 * 1 |

■ übernimmt Waschen von Damen -Panama,  g
s soune Umpressen von Stroh -Hüten  I

nach den allerneuesten Formen.  |
Tadellose fachmänn . Ausführung , billigste Berechnung.  14073 » <

Thalia -Theater.
Mrchaost- »erulprecker 6131.chaost» i-ernlorewerc

Vornehmste Lichtspiele.
Vom8.- 6. Funi:

Ein feines «lunktwerk!
' Marionetten.

Mimilckes Spiel in 3 Akten.
Manenstreiche.

Krieas -Lustsplel '« 2 Akten." " Tricasbilder!Neueste

Lurstruis lVivsdttds » .
Sonntag ! 4 . Jnnt:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurordiesters
ln der Kodibrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : Lobe den Herrn,

den mächtigen König.
2. Ouvertüre „Die Felsen¬

mühle “ Reissiger
3. Klangfiguren Wal zer Strauss
4. Finale a. „Maritana “Wallace
5. Fantasie aus „Tannhäuser“

Wagner
6. Kaiser -Husaren -Marsch

Lehar.

Nachmittags 4.80 Uhr;
Abonnements . Konsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner.

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
2. Vorspiel zum 3.Akt a. d. Op.

„Das Heimchen am Herd“Goldmark
3. Alt Wien, Perlen a. Lanners

Walzern Kremser
4. Fackeltanz in B-dur

Meyerbeer
6. „Die Fingalshöhle ", Ouvert.Mendelssohn
6. Ungar . Tänze Nr. 5 und 6Brahms
7. Fantasie aus d . Op. ..Lohen¬

grin “ Wagner

Abends 8.30 Uhr im Kurgarten
nt:ausser Abonnemen

Volkstümlicher Abend
HoDnel »Jloncert,

(Nur bei geeigneter Witterung
im Kurgarten ) :

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt . Kurkapellmeister.
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
Programm des Kur-

orchesters:
1. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber “ Nicolai
2. Volksszene a. d. Oper „Der

Evangelimann “ Kienzl
3. Largo , Violine-Solo : Herr

Konzertmeister K. Thomann
4. Ouvertüre zur Oper

„Fidelio “ Beethoven
i . Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“ Wagner
6. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ Weber.

Ninephsn “
Vom 3.- 5. Juni:

Die tolle mariska.
Ungarisches Volks-Schauspiel

mit Rita archetto.
Ferner:

7« Eiebeofall «.
Urfideler Schwank." • sbilder.Kriegsbill, . . . ,

Theater out ventiliert.

Gründel
der überall beliebte

Stehgeiger
mit seinen 7 feschen Damen
hören Sie täglich ab 6 Uhr im

C"

Programm des Militär-
Musikkorps :

1. Ouvert . zur Optte . „Leichte
Kavallerie “ Suppö

2. La Paloma , Mexik. Lied
Yradier

3. Walzer a. d. Optte . „Polen¬
blut “ Nedbal

4. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada

Kreutzer
5. Geburtstags -Ständchen

Linke
6. Potpourri a. d. Optte . „D«r

Vogelhändler * Zellar
7. „Wenn der Koiser ruft “,

Marsch Blankenburg.
Bei geeigneter Witterung:

Kleine Beleuchtung des Kur¬
gartens , Leuchtfontäne.

Erbprinz
Mauritinsplatz . Eintritt frei.

70 bequeme Sitzplätze.
' ' ‘.uftii “- 'Hob., luftigerTheatersaal.
Eleg . Inneneinrichtung . 1

llur 4 Tage
vom 3 «- 6 . Juni e

Detektiv Joe Deebs
Abenteuer.

03 I

Schulranzen
JtciuekoSVr

Binsenkoffer
Handtaschen
Portemonnaie*

Racksäcke.
Aeusserst billige Preise.

fl . Ectschert.
10 Fanlbrnnnenstrasse

Monopol-Schlager.
I Detektiv -Dramai .4Akten

In den Hauptrollen
| Mia * ay und als Detektiv

Max Landa vom Lessing-
Theater , Berlin.

I Von den massgebendstenI Kritikern wird anerkannt,
Idass die Deebsfüms alle

übrigen Detektivfilms an
1Spannung und Handlung
1 weit ubertreffen.

.Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b-H.
1 Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn^

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk . .
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u.

Die gefoppteTante.
Lustspiel in 2 Akten.
Dramen , -Humoresken

usw. usw.
Militär auch Sonntags

kleine Preise.
Sonntags keine Pro-

grammkürzung.
= KtiDStler- Kenzert. =

Dir. R , DUhrkop.

AcherMchMM
NeugaM

unter Mode 1916 in Weiß u. in
Lack. i.Svangen -.Knopf-u.Schnür.
verschied. Leder- und Macharten,
werden kehr billig verfault.

Kinder -Stiefel tn großer Auswahl
flllBMHHaH " " 11111 ” 1
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Die Einkochküch^
Des SSteistomitees nom Stoten 5J

Oberfi

für Herstellung von Konserven für Lazarette und■
1.,., W :. cn C. X4-4M  Wo ^gS3 I

Herre
Hosen

jetzt Mainzer"Straße 19, bittet die
riesbadens und Amgegend uni . J

Zuwendung von Beerenoos:
Kein»aurda» ohne Moment.
aleicfilicTi schön und gibt denselben einen silberhellen Glan, , Jedes
Paket 28 Psennia , Viele « nerkennnnaen van Frauen aller ^ «nd^
Zu baben in allen Droaen - und Kolonlaiwarengeschaften ober durch
den Fabrikanten H. celmttU.  ßödill a. M. 6977

Rhabarber , Gemüse «sw- ^

Öelwerke, Höchsta. M-

Sie ist bereit, das Obst selbst zu pflücken, oße/
abzuholen. Auch übernimmt dieselbe Obst <*" ' « «,***
und Banmen kaufweise, eventuell ganze ^

Anmeldungen erbeten Mainzer Straße >9, ^ |
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Bunte Ecke.
v . II.

Des Moröche »recht e ganz verschmitzt
Gesicht un secht voll Seelenruh
Unn ohne, datz es sich erhitzt:
,LHr Weimer seid jetzt all D. TT."
„Du Olwel !" kreischt die Fraa , „na, wann
Ich so was hör, schdeiht merr die Gall' ,'
Wie merr nor so was redde kann!
Wir Weimer sinn jetzt iwwerall!
Wir Weibsleut sinn jetzt, wie noch nie.
Im ganze Lewe uff de B-aa
Un scheue kaa Gedrick noch Vtteü
Unn laufe immer Schdock und Dchdaa.
Merr renne ewe Dag für Dag
Von frih bis schpät all um die Wett
Unn suche for euch M-annsleut nach
Flansch Butter , Ei, Kartoffel, Fett —
„No, guckstc, Settche, haww ichs net
Gesagt! Du gibst merr selwer recht.
Tie Weiwer sinn D. U. Fch redd
Gewiss net falsch von beim Geschlecht.
Du schdimmst merr , gell, als Hausfrau zu,
Wann ich ders klar mach. Jwwerleg 's!
Fhr Weiwer seid jetzt all D. U.
Ihr seid jetzt „D auernd TJ nterwegs !"

Bon einem „Biebricher" aus dem Schützengraben zugesandt.

' Wahres Geschichtchen. Ein junger Bauernsohn besucht
lewen Dorfschullehrer. Bei dieser Gelegenheit sagt er
ihm, daß er so genie an seine Zukünftige schreiben möchte,
er möge ihm doch helfen. Darauf sagt der Lehrer: „Ja , was
soll ich den schreiben?" — „Ja , wenn i dös müßt, nach« dat
i scho selber schreib'«." *
k Im Feldlazarett Z befinden sich zwei, so ziemlich gleich-
utig am Unterschenkel verwundete Offiziere, denen der
Oberarzt tägliches Massieren verordnet hat. Während der
eine bei dieser Prozedur ganz ruhig die Zeitung liest und
eine Zigarette raucht, verzieht der andere vor Schmerz sein
Angesicht öfters ganz jämmerlich. Einige Tage hat der
Arme schweigend ausgehalten : da es nun einmal doch zu
arg wurde, frug er seinen Leidensgenossen: „Nun, Kame¬
rad, spüren Sie denn gar keine Schmerzen?" Lächelnd
sagte der Offizier : „Glauben Sic denn, ich lasic mir von
diesem ungeschickten Masseur mein krankes  Bein be¬
arbeiten?"

*
L Ein Geschichtchen ans dem Unterstand. Fn unserem Un¬
terstand„Zum Felsenkeller" war , wie das der Münchner
io nennt, ein: „richtige Blas'n". Immer gab es eine Gaudi
»rd ein Halloh. Da war besonders unser „Kompagnie-
Wch", der Hirichthaler Maxi , der sich in allen möglichen
Ulkereien hervortat . Neulich aber kehrte er von einer Pa-
träuilfc zurück: mit tiefbekümmerter Miene erzählte er, d:r
Unfalls sehr beliebte Unterofftzier L. sei vor dem Feind
Mieden. Allgemeines Bedauern und Erzählen von ver-

—Hiedenen Charaktereigenschaften des Gefallenen. Ta geht
’>'it Türe des Unterstandes auf und herein tritt — der Tot-
jksagte. Eifrig flüstert der Maxi seinen Kameraden zu:

t's 'n fei n :t daschrecka! Er w o a ß ja n o gar net !"
Jugend ."!

Vexierbild.

Der Ziegcnhirte stahl sich fort.
Er steckt an einem verborgenen Ort.
Doch wartet nur . bald wird er entdeckt
Und gleich unter die Soldaten gesteckt.

Silbcnvcritcckrätscl.
Es ist eine häufig wiederkehrenöe Meldung vom südlichen

Kriegsschauplatz zu suchen, deren einzelne Silben der Reihe
nach versteckt find in nachstehenden Wörtern , ohne Rücksicht auf
deren Silbenteilung:
Kompagnie, Zünder, Platzpatrone, Gefecht, Wider¬
stand, Grenadier, Tapferkeit, Blindgänger, Entente,

Dragoner.
Sckerzrätsel.

Herrlich bot sich jetzt im Kriege
Unser Rätselwort bewährt
Und selbst Englands stolze Flotte
Svürte grimmig seine Kraft.
Aber ist darin enthalten.fias man arg nennt immerdar:rüber ward es scheel betrachtet
Wer jetzt ist's sehr begehrt.

Homogramm.

» Borname, i°tzt im Krieg scherzhaft viel genannt.
• Mythologische Figur.
G Ereignis im Krieg und m der Natur.

Die Buchstaben
AAAA,  BB , E, G, MM, R R R, SS SS , TT, UU
sind nach dem Muster obiger Figur derart zu ordnen, daß die
drei ivagcrechten Reihen gleichlautend mit den drei senkrechten
sind und Wörter von der bei gefügten Bedeutung ergeben,

Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagsnummcr.
Bilderrätsel:  Fried ensboffnungen. — Za hl e nt ä t sei:

Handgranate . Anden. Neger, Dante , Grande , Rade, Anna . Na¬
than Athen, Tanne . Erde. — Magisches Dreieck:  D , Ei,
Goa, Egon, Narwa.

Praktische Winke.
Versengte Wäsche. Man bereitet aus 100 Gramm Chlorkalk,

den jeder Drogist vorrätig hat. und 900 Gramm herbem Master
eine Chlorkalklösung. Nachdem diese sich geklärt hat. taucht man
in dieselbe einen Wattebausch, oder ein kleines Lavvcken und be¬
streicht damir saust die versengten Teile der Wasche. — Hat man
versengte, gestärkte Wäsche, zum Beispiel Oberhemden, Kragen,
Manschetten, muh vor der Behandlung der Wasche mit der
Chlorkalklösung die Stärke mittelst beihem Wasser beseittgtwer-
den. Sobald die versengten Stücke verschwinden und di« Wasche
wieder weiß wird, wäscht man mit kaltem Waller gründlich die
Cblork.rlklösuiig.

Rosten der Nadeln. Um das Rosten der Nadeln in einem
hängenden Nadelkissen zu verhindern , was au einer nur r̂m ger-
mabeu feuchten und kalten Wand bekanntlich kehr leicht geschieht,
genügt es, eine doppelte Unterlage von Tuch, Plüsch uisw. m
Form des Nadelkissens zu schneiden, dieselben mit einer Faden¬
schlinge zu versehen und »wischen Wand und Kissen anzubringen.
Die Unterlage schneidet man etwas kleiner, damit sie vorn mcht
sichtbar wird . ' . .

Gegen das Sauerwerden der Mich , Man schützt die Milch
an heißen Tagen vor dem Sauerwerden durch sofortiges auf*
kochen und Ab kühlen nach dem Kochen Es ist unbedingt ver¬
werflich. die aufgekochte Milch von lelbst abkühlen zu lasten, da
die Temperatur nur sehr langsam aus 30—20 Grab strikt und
gerade diese Wärmegrade für die Entwicklung der klemen Prlze.
die das Sauerwerden verursachen, am günstigsten ft™.

*

Kochvorschriften.
Der Saueramvscr in der Küche. Dauer am » ferluvve.

100 Grainnl Saiieramvfer mit Stielen , 1 Liter Wasser, /» Liter
Milch. 1 Teelöffel Fett . 2 Eßlöfiel Mehl. 1 Teelöffel Zucker oder
Sirup . Ter Saueramvscr wird entweder fein gehackt und m
Wasser gekocht oder gekocht und durch\un  Sieb gestrichen. Fett und
das in Milch ' klar gerührte MM lunzugerugt. »ufmkocht
und mit Salz und Zucker oder « iruv abgeschmeckt. Der Suvve
können Kartoffelscheiben zngefiigt werden oder sie kann zu
Stainpslartosfeln gegeben werde». Verseinert wird li« durch
eine» Maggiwürfel uud ein hartgekochtes fetngehacktes Ei. -
Sa ll e r a m v f ertun l e nt 11 ^ 1 1p f f cln.  150
feingebackterSaiieramvfer , 1 Teelöffel feingehackte Zwiebel oder
Schnittlalich "/» Liter Wasser, 15 Gramm Fett . 20 Gramm
Mehl ' /» Liter Milch mit einem Teelöffel Mehl klar geauttlt'
1 Teelöffel Sirup oder Zucker, 1 Kilogramm gekochte, in schei¬
den geschnittene Kartoffeln . Der feingehackte Sauerampfer wirb
in dem Wasser mit den Zwiebeln̂ gargekocht. Fett und MM
werden geröstet und mit dem Sauerampferwasser zu einer
Tunke gekocht, die Milch hinzugegeben und aufgekocht und mit
etwas Zucker oder Sirup abgeschmeckt. , lBucker oder Sirnv
können auch ivegbleiben.i Tic Tunke wird ^ er dre beî n Kar¬toffeln gegossen und mit diesen nochmals ausgekocht. Sauer
am vier mit gekochtem Kopffa  l a t g e m i s cht. 500 Gr.
Sauerampfer , 500 Gramm Kopfsalat. *00 Gramm Hafer- ^ erKerstenslockcii oder Graupen , 40 Gramm Fett , 1 Liter Waster.
Salz Tie Haferflockcn vder Graupen usw. werden in dem
Waller gargekocht̂ Saiieramvfer unh ^ atat werdm, gehackt undhinzugefügt mit Salz und Seit abgeschmeckt Dann weE
Kartoffeln gegeben, te\  es gestampft "der anders . ®..
miife kann auch wie Sviuat gekocht werden. So» ist es mit
Flocken oder Graupen gekocht nahrhafter und sätttgendec.
Sviuatvuüding mit Sauerampfer.  500 Gramm
halb Spinat , halb Saueramvfer ^oder auch nur ^ ^ ^ GrammFett , 10 Gramm eingeweicktc semmel , .1 Et, 10 Gramm Gnes,
etwas gehackte Zwiebel, Salz . Ter Svmat wird mit kochendem
Wasser fest übergossen, das Hasser gut ab laufen lassen und der
Sviuat feingehackt, mit dem Fett und der Zwiebel eine Minute
gedünstet, die Semmel wird fest Msa «dEckt. mtt dem « vmatt
dein Ei und GricS gut untermischt,, >n eine auKgeschmierte Pud-
dinaform gesiillk und eine e-tundc im Wasserbade gekocht. Dam
Kartoffeln und eine Zwiebel- oder Peterulien » oder Tomateii-
tunke gereicht. Der Pudding kann wie mit Lauerampfer an»snlof.fiK nher Rrennesteln gemischt werden.

DamensTritiotagen
DamensfrilmpSe

Öamenstrümpfe
Damcnsfrüniple
Qaminsirlimpfe

t

glatt , Doppels , ohne Naht , lang,
s<hw . u. lederfarb . 1.65,1 .25,1.0V,
mit bunt bestickt od. besticktem
Zwickel, sdiwarz . . 2.25, 1.75,
h I« r . verstärkte Sohle , lang,
schwarz u. farbig , 1.85,1.50,1 .35,
Zwirn , verstärkte Sohle , lg., s.
dauerh .,schw.u.lederf . 2.75, 2.25,
Seide , verstärkte Sohle , lang,
schwa-z u. farbig 5.75, 3.75, 2.75,

65 §I25
95^

,55

,75

u Flor , alle Farben , 35SdiEupftiosen ZsräSm. . 2.»,
Heoiöfiosen LLLKFMKr -L f

HerrensTrihotagen
PlafcosHeniöen ?latt-<?der porös’ in bewährtenQualitäten 4.25, 3.90, 3.20,

HaMsenÖ £ r s:SSS ?«
liamgadm sassr*"S“ »
naho=Einsatzheni0eiiS,h,“/*Ä"1SlS;
r ^ nniliinnn bestehend aus Jacke und Hose , ein
vdrniilir « !! farbig oder gemustert

HerrensSodien
IHIitinSo*n ÄST r 1“ 1

Mako ohne Naht
Schweissocken .

2 10

2 10

, 75

2 25

325

354
6.75, 4.45,

95, 75, 65,
95, 7g, 65, 45H

,75

Damenwäsie- Sdiiirzen
TaghemOen “ S,/ “ " '. " ! ML 2BeiniilelOer .hob !*8« 5 2'a
Untertaillen 8SK&ÄÄ '̂ ““85^
Ällkmi -Me uJaillensRoAe in all. Freisiagen.
IlüiiMRä/iifl aus Wasdistoff , Leinen , Moirö, Lüster und
UfllßPPOCRS Seide in grosser Auswahl.

ZMiirzen SÄÄtt, « »
SenrimMma Jää « 1

Für Damen
CflRmAH in Stroh und Tagal , hell und dunkel (195
tOPIHSn 6.75, 4.25, 3.75, »

SfPOllflÜte einfach garniert . . . . 7.75, 6,25, 9

UasdisMOte ,U!wei!sem Wo“kra «.7», 676

- Damen- und KindersHQte-
RliiBitnn Stielrosen , Blüten . Früchte , Gestecke £ Cmmm  und Laub. , 2.25,1.65,1.20,95,75.VSZ

in grosser Auswahl für Damen - und »iL.
KanReil Kinderhüte . . . 2.25, 1.75. 1.25, 85,

Flügel- Relfiep und Sesteifie^«3

Für Kinder
2.26, 1.75, 1.25, 75 -S»

CtüAhhiitA einfadi garniert oder Matrosenform 420
StPOniUIfe 3.45, 2.45, 1.95, I

SMIormen
SMhiile
Elegant Hüte 8.25, 7.75 5.85, £75

HerrefrWäsdie
1 ObOPhomt'leil weiss.m.Pikeeeinsatz
! » *»«ntemogn 0d.farb . 5.25,4.75,3.95,
“ aHAnthninAnn weissod .farb .,Zephirip»nnemoen0d.F!anen5.25,3.95,
I Jwpenfepagen—Mansüsetten

Hosenträger"

75

Gummi oder Band , BC.
2.25,1 .75,1.35, 95, *«M

gr . Au sw. hochm. Müst. QE
3.50,2.75,1.95. 1.45, 1.25,

HanOsdiuhe
weiss , schwarz
u.farb .,2Dn ;ck- QE
.95 , IS

StoElhandsdiuhc
knöpfe . .

r noMMn sehr haltbar , weiss , schwarz
Deinen und farbig .
Netzfiantahnhe
Netztianöschuhe 1
n _i_ _ c . il „ sdiwarz , weiss undKeine»eine färb.,2Druckknöpfe

|35

125

2 45

2 75

Korsetten
™ mit guter Stähleinlage, weissoder beige . 2.95,
n „ . | | mit starker Stahleinlage , grau,
UPeil mode , lila . 6.75, 4.50, 3.75.

mit Strumpfhalter , weiss,
UoiSluSl beige , blau . . 6.25, 5.75,
Prima Drell Ä; E“-s,r-“"‘p'

weiss . . -
Weiss Batist

garnierung .

grau , beige,
. . . . 8.50, 6.75,
rostfrei , Strumpfh .,
elegante Stickerei-
. . . . . . 8 .75,

J95

325
395
ftäO

575

Kinder:Hrtibel
PrinzeiuKillel SÄS
SpielanzügeS£«n"d SS 1”
SatiskKleiöto SÄÄ :2"
KinSersdiOrzen ST .Ä «
Erstlings:u.Kinderuäsche ÄS

Hemmer
Nataüsdien
Stuarttsragen in ele2“,en  95 s
Batisthraqen KS “'u5S"S “blt
moderne Westen 1Ä & Ä l75

Langgasse 34.
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Gerte 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Bruno Wandt Wiesbaden,
Fernsprecher 2093.

Kirchgasse 56, gegenüber Schulgasse.

Fertige ßerrenu.Knaben-Befeleidung.
elegante Ulâ schneiderei für Zivils und ülilifär.
Feldbekleidung und milifär*Ausrüstungsstücke.

Enorme Auswahl! Anerkannt reelle billige Preise!
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Im Einklang mit den Beschlüssen der Banken Bereinigungen an anderen Plätzen
bitten wir davon Vormerkung zu nehmen, dass unsere Kassen und Geschäftsräume

Pliigslsniid,den IS.]ii,lestftlsssen ileiiei.
Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden
Marcus Berte& Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden

Direction der Disconto-Gesellsdtaft
Zweigstelle Wiesbaden

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau

E. G. m. b. H.
Gebrüder Krier

Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden. 6120

Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Betr . : FrachLgutverkehr nach dem Auslande.

Sonnender«. — Bekanntmachung
Kouvrrnement der Festung Main»

Abtl«. M. P. Nr. 9S 067/10181.

Verordnung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich:

»1 Verzeichnisse von Adressen int Felde stellender Soldaten, zu
denen der Sammler keine persönlichen Beziehungen bat, an¬
zulegen oder sortznsübren, ganz oder teilweise zu veröffent¬
lichen sowie ganz oder in solchen Auszügen iveiter zu geben,
die nach Gesichtspunkten der Heeresgliederung geordnet sind;

b) die Berösfentlichung von Adressenverzeichnissen solcher Ange¬
hörigen des Feldheeres, zu denen der Sammler persönliche
Beziehungen hat, und

ei di« Aufforderung zirm Sammeln von Adressen von Angehöri¬
gen des Feldheeres zum Zweck der Ausstellung von Listen.
Unter das Verbot fallen nicht die in Vereins- oder ähnlichen

Zeltschristen veröffentlichten Zusammenstellungenvon Fcid-
adressen der Mitglieder «sw., sofern daraus weder der Kriegs¬
schauplatz noch die Zugehörigkeit des Truppenteils, der Kom¬
mando- oder Felöverwaltuiigsbehörde zu den Verbänden von der
Brigade aufwärts zu ersehen sind.

, Ausnahmen kann das Gouvernement in besonders begrün¬
deten Fällen zulassen.

Zmviderhandlnn ge>i werden auf Grund des § 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Rain, , den 2V. Mai 1916.
a.  Der Gouverneur der Festung Mainz.

gez. von B ü cki u g, General der Arttllcric.
Wird veröffentlicht.
Sonnenber«. den 29. Mai 1916.

Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenber«. — Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Nlontag, den 5. Juni , vormittags

von 8—12 Uhr.
Sonnenberg.  den 3. Juni .1916. 6130

Der Bürgermeister. SBu (fielt.

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Dis Front ist rot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das

genaueste verfolgt werden.

Pixels ÜSas®k

nach ausserhalb zuzügl . 10 Pfg . Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten",
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29

In Bezug auf den FrachtgntverkcHr nach dem Auslande be¬
stimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den mir
unterstellten Korvsbezirk und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur— auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz,
dab, sofern die bestehenden Gesetze keine höhere Strase androhm,
nach§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom4.Juni
1851 bestraft wird:

a) die falsche Bezeichnung des Absenders:
b) die nnbcsngtc Zeichnung auf der Aussiihrerklärung: 1
c) die unrichtige Inhaltsangabe und eine der Inhaltsangabe

widersprechende Versendung von Druckschriften, schrlft-
sjcheii Mitteilungen (wozu auch sogenannte „Geschäfts-
pavicrc" zählen), Abbildungen oder Zeichnungen im Packc-
gnt. Die Beifügung einer Rechnung ist gestattet. I

Frankfurt a. M., den 15. Mai 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps,

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Tie gcsi
Der

nti . st-
fünf  d
Me ii. i
Wonne

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 29. Mai 1916.

Der Bürgermeister. 9 a «fielt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch voraussichtlich auch am Montag den

5. Juni . ->
Sonnenberg,  den 3. Juni 1916. , (W

Der Bürgermeister. ''Buchelt.

Scharfschießen.
Am 5., 6.. 7., 15., 16., 19., 20., 21., 22.. 23., 27., 28.. NÄ

30. Juni 1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags&un»
im „Nabeugrnud" Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: ^ .
„Sämtliches Gelände einschließlichder Wege und Sttaven.

das von solaender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Ädsteiner Straße — Tromvete

ltratzc — Weg hinter der Rciitmaller lbis zum Kcsielbaam-
Weg Kcüelbachtai— Fischzucht zur̂ Platter Straße — -reute
grabcnweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, kicnoren
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr ireigeâ
Jagdschloß Platte kann aus dielen Wegen gefahrlos errc-
werden. . . ^ „ .„«n

Vor den. Betreten des abgesverrten Geländes wird w
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabcngrund an den ^
an denen nicht geschosien wird, wird wegen Schonung der ®
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 30. -Mai 1916. .. hGarnison-Kommando-
(509*

Um auch den in
Bekanntmachung. «„ ms-

der Woche den Tag über durch ihre
licher Verhandlung zu geben, haben die Königliche« » ! $£t
Inspektoren des Regierungs-Bezirks dafür — außer»» " ^
Bureaustnndcn— noch besondere SprechstundeneEcriam^
auf den ersten Sonntag iedeu Monats, von 11 Ubr vor>
bis 1 Ubr nachmittags und auf den zweiten und werten ^
tag jeden Monats, von 5 bis 7 Ubr nachmittags, ftstge!

Zuständig für de» Kreis Wiesbaden(Ltadt) ist die- -
Gemerbeinsvektio» zu Wiesbaden, deren Gcschäftsranme
selbst Abolssallec Nr. 34. 3. bcsindcn.

Wiesbaden, de» 24. August 1906. .
von Schen -.Der Polizci-Präsidcut.

6124
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finden Sie trotz der schwierigen Verhältnisse in der Kriegszeit in grosser
Auswahl in allen möglichen Ausführungen und Ledersorten in schwarz,
farbig und weiss für Damen, Herren und Kinder zu mässigen Preisen im

Schuhhaus Deuser Wiesbaden, Bleichstr. 5
neben Gasthaus „Vater Khein“.
----- Fernsprecher 3780 . =
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Am

eratung im Kriegsernährungsamt.
Mg der Butter - und Fettvcrsorguug . Erhebliche
bestände zum Einmache» sreigcgeben. Vckäinpfnng

von Warcnwncher und Schiebungen.
Berlin,  2 . Juni . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Mittwoch vormittag führte der Vorstand des
sernährungsamts die Beratung über die Regelung
Butter - und Fettversorgung  zu Ende. Es
edie Errichtung einer, dem Amt angegliederten Stelle,

diese Angelegenheit einheitlich bearbeiten soll, beschlos-
Schon vor ihrer Errichtung sollen eine Reihe von Be-
ungen dem Reichskanzler zur sofortigen Einführung

ohlen werden, um die Fett - und die Buttervcrsoraung,
allem in den größeren Städten und in den Jndustrie-
ken besser und gleichmäßigerzu gestalten: Beschlag-

e b e-s größten Teils aller Molkerei¬
ter  für die Zentraletnkaufsgesellschaft. Zwang zur

Mhrung von Fettkartcn in zweckmäßiger Form und Be-
miizuiig für alle Gemeinden mit mehr als 5000 Einwoh-

Beschränkung des B uttcr v e r sa nd es an
«rivate  auf das ihnen nach der Fcttkartc zustehende
Rantum. Dabei soll Vorsorge getroffen werden, daß die
Mgung von Milch und die Zufuhr zu den Molkereien
tonfi jene Eingriffe nicht leiden. Eine umfangreiche Ber-
teifottü von Kraftfutter gegen die Verpflichtung von Milch-
Md Butterlieserung soll erstrebt werden.

^)ie anschließende Beratung der Zuckerfrage  hatte
$ erfreuliche Ergebnis , daß aus den zur Berfütterung
Wmmten Zuckcrbeständenerhebliche Mengen sofort zum
ßin machen von Obst freigegeben  werden können.
Ae Verwendung von Saccharin als Zuckereriatz soll mög-
M weit ausgedehnt werden.

Dringend empfohlen wurde die möglichst rasche Gewin-
ma eines einheimischen Blätterte  cs , wofür setzt die
Wste Zeit ist. ,

Eine besondere Ilbteilnng dcS Kriegsernahrungsamtes
Msich mit der systematischen Bekämpfung der verschieöe-
nt Arten von Warenwuche  r, Schiebungen und unlau-

Änzeigen durch Einwirkung einer schnellen und wirk-
iwe» Bestrafung dieser Vergehen befassen.

Mchmittags fand eine lange Besprechung mit Vertre-
tern der Bcrgarbciterorgnnisationen statt.

Tie gesicherte Lebensmittelversorgung.
Berlin.  8 . Juni . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes , v. Ba-
ticki. stellte sich gestern im S t a a t shaus h a lts a us -
ichlß des Abgeordnetenhauses  vor und führte
tte u, a. aus , er habe schon jetzt die feste Neberzeugung
«lMiincn, daß die Versorgung der Bevölkerung mit
Aensmiitcln durchaus gesichert sei. sodaß man mit vollem
Aitrauen der Zukunft entgegensetzen könne. Vorhandene5«stände örtlicher Natur könnten durch geeignete» I-Sin beseitigt werden. Dies würde voraussichtlich be-
nits in den nächsten Tagen geschehen, denn es müsse in
Meier für die Volksernährung kritischen Zeit alles zur Be-
iiiÄgung der Bedürfnisse der Verbraucher getan werden.

Der L a n d w i r t scha f t s m i n i ste r wies darauf
..1,W man jetzt über die letzten Schwierigkeiten infolge
in Mißernte des Vorjahres , besonders über die gcgen-
Miiig» Fleischknappheit, hinwcgkommen muß. wobei es
Wtmr um eine Uebergangszeit handle, da bei günstigen

Ernteaussichten später eine wesentliche  ^ l'je 1®'
teru n g eintrctcn werde. Bis dahin müsse namentlich der
Fleischverbrauch eingeschränkt werden. — An Frühkartof¬
feln erwarte man für Deutschland einen Ertrag von U /4
Millionen Zentner . _

Sport des Sonntags . '
Pferderennen . Die großen Entscheidungen folgen im

Rennsport jetzt Schlag auf Schlag. Am Sonntag kommt in
Hoppegartcn  das mit 40000 Mark ausgestattcte Unron-
Rennen zum Austrag , die letzte klassische Prüfung der
Dreijährigen vor dem Derby. Von den noch tellnayme-
berechtigten 14 Pferden werden wohl nur acht am Ltart er¬
scheinen. Graditz ist durch Waldhorn «Rastenbergers und
Soliman oder Circe doppelt vertreten . Herr R. Hnnrel
sattelt Etrusker «Olejniks. Frhr . v. Oppenheim stützt sich auf
Royal Lancer lArchibald) und vielleicht noch auf Anttvari,
das Gestüt Steinach auf Taucher iKasper). Ferner laufen
bestimmt Herren von Weinbergs Carneol «Korb« und
Herrn Schapps Segantini lJentzschj, während ^ Graf E.
Henckels Sentinel als -zweifelhafter- Teilnehmer gilt. Tau¬
cher überragt auf Grund feiner drei Siege im Hamburger
Dorn -Rennen, Hoppegartener Preis von Rangsdorf und
Henckel-Rennen, wo er u. a. Adresse, Etrusker und Ladnlove
abfertigte, seine Konkurrenten um Haupteslänge . Falls
dem Malua -Sohn die jetzt weitere Distanz von 2200  Meter
ebenso zusagt, sollte er auch auf diese wertvolle Prüfling
Beschlag legen. Sein gefährlichster Gegner steckt in Car¬
neol. Sonst ist noch die erste Zweijährigenprüfung , das
Versuchs-Rennen der Stuten hervorzuheben. Gute Galop-
pierer sind Herren von Weinbergs Pia , sowie Immerdar,
Majesta und Lady Festa. In den übrigen Rennen besitzen
Shamfire , Victor, Corinnc, Cresta und Christine gute Aus¬
sichten. — Am M o-n tu g- bildet der Preis der Diana d,e
Hauptnummer, das mit 26 000 M-ark ausgestattete Stuten¬
derby. Durch das Zusammentreffen so guter Pferde wie
Adresse (Rastenberger), Jresh Gal fArchibaldf, Ladylove
«Korbs, deren letztes schlechtes Laufen nicht richtig gewesen
sein kann, ferner von Treue «Schläfkes, Rosenmöve «Kaspers
und vielleicht Christine «Jentzschs stellt das 2000 Meter-
Rennen einen spannenden Verlauf in Aussicht. Sowohl
nach ihrer ausgezeichneten öffentlichen Form wie nach ihren
guten Arbeitsleistungen mit dem Großen Preis -Sieger
Anschluß muß man zu der Graditzerin Adresse halten, die
in erster Linie Treue und Jresh Gal zu schlagen hat. In
den übrigen Rennen besitzen Auvergnat , das Weinbergsche
Paar Parat , Perieolo, ferner Apollinaris , Jngri , Eros und
Antivari gute Aussichten. — Mit einem zweitägigen Früh¬
jahrsmeeting öffnet der Renn-Club zu Frankfurt  a . M.
am Sonntag .nnh Dienstqg zum ersten Mal , seit Kriegsbe¬
ginn seine Bahn. Die hauptsächlich dem Hindernissport
gewidmeten Rennen können trotz des Fehlens eines grö¬
ßeren Ereignisses auf eine zahlreiche Besetzung rechnen. —
Auch Magdeburg  hält seinen ersten Renntag seit
Kriegsbeginn ab, der mit Ausnahme des Verkaufs-FIach-
Rennens nur Prüfungen „zwischen den Flaggen " bringt.
Die Hauptnummer, das Hanöicap-Jagd -Rennen , sollte
Charleys Cousin gegen Altcar und Cervus gewinnen. —
In Krefeld  erreicht das zweitägige Meeting seinen Ab¬
schluß. Den Mittelpunkt bildet das Crefebder Handicap,
dessen Ausgang Mato und Omaha unter sich ausmachen
sollten. — In Hamburg - Farmsen  gelangen Trab¬
rennen zum Austräg.

fr ~ -^
II Letzte Drahtnachrichten.
^ = 0 DO OODi

Die Lage in Griechenland.
Paris,  3 . Juni . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die' Blätter erfahren aus Athen:  Nach dem Blatte
„Kairi" soll sich die Regierung entschlossen haben, den Be¬
lagerungszustand  zu erklären und bei der Abstim¬
mung in der Kammer nach den Erklärungen , die sie über
die Besetzung des Forts Rüpel abgeben will, die Ver¬
trauensfrage zu stellen. Die veniselistischen Zeitungen
greisen Skuludis heftig an und werfen ihm vor, er wolle zu
einem ihm geeignet erscheinendenZeitpunkte sich gegen die
Alliierten wenden und an die Seite der* Mittelmächte
stellen. Sie fügen jedoch hinzu, dieser Augenblick werde
nicht kommen. — Die militärischen Festlichkei¬
ten,  die am Geburtstage des Königs zugunsten der Fa¬
milien der Einberufenen stattfinden sollten, sind vertagt
worden.

Erneute französische Gewaltakte.
Berlin,  3 . Juni . (Eig. Tel .. Zent Bln .f

Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." haben die Fr an-
zosen  die griechische Insel Zante  und zwei kleine grie¬
chische Inseln sowie die peloponnesischen Häfen G i d 0 n
und Atokolo  besetzt. *

Verantwortlich für PolUN und Feuilleton: B. E. Eisenbcrger, für den
übrige« redaktionellen reit : HanS Hilncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstcl. Sämtlich tu Wiesbaden
Druck u. Verlag der Wiesbadener Vc r I a g S . A n sta l t G. m. b. H.
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Igfir Öen pfingstbeöars
| «. . . .. .. .. .. .. mm. .. . . . . .. »>»>»». . . . .. """f . .. . """. . . . . . . .

VoMch,
bestickt . - • ■

SBHÜlilfC mit reich gesticktem Vorderteil
und Bulgarenstickerei. . . . . . . . .

Ivklblilse
mit Handstickereiu. Fileteinsätzcn

Vealbiiise
Mit besticktem Reverskragen

mit modernen Schulterkragen.

1 mit reichhaltiger Hand-Stickerei
und Filetemsätzen. . .

SOafWllfC , mod. Reverskragen mit reicher
Handstickerei und Hohlsaumgarnitur . . .

H 75  j

575  [
7951
850  I
8'"
r 1

SarfienWtiier, ^ 5»
in blauen soliden Stoffen, moderne Machart / /28 .75 haU

WMeider , OA50
in blau, moderner Glockenrock, Jacke mit
Tressengarnitur und Faitenschoß. . 55 . —kJU

| Weilßieider,
aus weißem Frottö, moderne Glockensorm49,sOUl

5 « I

Weiße Allenkleide?.
aus bestem Voal, moderne Formen36.

50

15 ",
>Seidene Znißen.

in Taffet und Eolienne, moderne GlockensormSS6*50 19
50 |

ffOfiÜltltadlj weiß im. Seinen mit Knopf- ^
garnitur und Taschen.

SOiltaA , weiß Srotte, Glockensorm mit
moderner Knopfgarnitur.

ffOflHHItOfllj weiß Frotte, Glockenform, mit
aufgesetzten Taschen.

schwarz und weiß karriert,
moderne Glockenform. . . . . . 9 .75

SOiüini , in gemusterten Stoffen, mo-
derne Form . 7.50

blau Cheviot und Kamm-
garn . 12.75

S Miillfroi schottisch karriert, modern der- 7 ^0
arbeitet . . . 9.75 »

Jo § ephWoSf I
Hurch ^ A » sc *62 • öeöenübcrdemM̂urlliusplalz. §|

um um lllllllllllllllllllllll »Ibiiiii.üiiüU.: 1: n i . -- ^ ^ "
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Zür Pfingsten!
Zackenkleider
Zackenkleider
weihe Zackenkleider
Lovercoal-Mntel
Mantel und Zacken
Taillenkleider

aus einfarbigen und karierten Stoffen , moderne Der.
arbeitung.

„Ersatz für Maßarbeit " , aus hellfarbigen Wollstoffen,
sowie in Taffet und Mohair.

in Seinen , Frotte und Gabardine,
moderne Formen mit Glocken . !

neue kleidsame Formen , mit Glocken und
Riegel.

in Taffet , Eolienne , Mohair und Seiden¬
rips , neue Macharten . . . . . . .

in Mouffeline , Wolle und Seide

Meitze Taillenileider
Ko|liim=Bödsc
«osiiim-BScke
Meitze Sich»
Meitze vlusen
Seidene Sinsen

gestickt Voile , fesche Machart

aus gemusterten und einfarbigen Wollstoffen . .

aus weißen Waschstoffen, wie Leinen , Frotte,
Gabardine usw. .

in Voile , bestickt, sowie anderen modernen Stoffen .

in gestickt Voile , Handarbeit , nach neuesten Modellen
gearbeitet.

32 °“ ZA ««

65 «° 78 °°

48
\r  33
25 00  35 00

167" 26 50
27 50

00

00

00

42 °° 55

85 °° 92 °°
und höher

68 °° 75 °°
und höher

45 " 59

49 “ 55“

00

und höher

3 5 00  49 "°

395« 4500
5 7" 7 »« tt" 19"

6 "° Y75 tt" 16 "«

[25 95

10
75

und höher

^95 H75
und höher

137" 167"
aus karierten , gestreiften , sowie einfarbigen Seiden¬
stoffen und Crep de Chine . .

und höher

JO 75  14 75  16 " 19
75

und höher

S . GUTTMANN
Wiesbaden Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und ttleiderstoffe Langgaste 7-3.

1 „Regina“
Das Bewährte 11. beliebte

>4*„Driburgia
bas bewährteu. billige Einhodiglas

Br..iiifflwiwnin.'nW(u.wi..1 u.u4Jn..i... . ! unmumim,!. mmwuimm wM
mit Deckel und Gummiring

hohe Form 45 55 60 65 Pfg.

breite Form 65 70 75 80 Pfg-

iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Einkochapparat „ Regina“
9  50

mit Einsatz
6 Federn
1 Thermometer

„«mwHwwf.iiiiwniiiiiii'

mit Deckel, Gummiring und Klammer

35 38 42 48 55 p%.
jj ü

ar% _ tt  Einkodikrüge aus bestem Steinzeug mit D
s ijUßl ' Z Glasdeckel und Klammer

65 70 75 85 rtg

Kaufhaus Uiirlenberg
i

Kaufhaus Würlenberg
G. m. b. H.

Neugasse.

!,!!!,I,l!!!l!!l!W!llI!ll!!>II!I!l!l!!lIll!!!!!I!!i!IIII!!!!!I!!!i!l!!ll!!!!!!!I!!ll!!llll!l!!!!!!lI!!!ll!I!l!!!!I>!II!l!l!l!!IIll!!l!l!ll>l!I !lI

G. m. b>H,

Neugasse.

Immernoch Sicherst preiswerte Schuhwar^
van .eu« ief - l . 14.50 , 12.50 , 10.50,8 .00 I Turnschuhe mit Ledersohlen 24
Damen -Sdaugeu - tt. Halbschuhe 0 .50 , 8 .50 , 0 .05 u. 4 05 I 1-
Damen .HauSschuhe . 1.08 , l .»8 u. 0.08 | Kuaben -u.Mädchensti»fel27 - 308

i- 20 31- 35 36—42 ,Enorm | Anabett -u .MädcheustiefelöO- 350 .50,8 . 50 « - ' ».5t>,
.8 * 1.78 1.08 <MM « ! B . xl. dersti . fel . J 6 llVn *
B.05,7 . 50n .8 .0S2chrbintö ! > Herrenftiefel . 10.50 , 14. 50,

Kinder - und Mädchenstiefel in braun und weih , enorme Auswahl . Für die Herren Landwirte , Gärtner und Slrbeiter I » Rindleder -Lchuhwaren g
8 / — l»- EVcttritzstratze2«, Bleickistratze 11. Fernfpre»vSandalen , Lastingstiefel , Zug - und Schnalleustiefel

Tourrnstiefel , Arbeiterstiefel in enormer Auswahl-
chf .

(Selbst Fachmann .)
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